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auf den „Geſelligen“ 
Beſtellungen au e- Wen Mar; 
werden von allen Poſtämtern und Landbriefträgern noch 
angenommen. Der Abonnementspreis für einen Monat 
beträgt, wenn man den „Geſelligen“ vom Poſtamt abholt, 
60 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger in's Haus 
bringen läßt, 75 Pf. 
Im Monat März kommt ein hochintereſſanter Roman 
„Wirre Wege“ von Hans v. Spielberg zum Abdruck. 


Vom Reichstage. 


[Reichstag.] 85. Sitzung am 10. März. 

Zur zweiten Berathung ſtehen Strafbeſtimmungen wegen 
nochmaliger Benutzung entwertheter Poſt⸗ und Telegraphenzeichen 
und wegen Störung von Telegraphenanlagen. Die Vorlage wird 
angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfes betr. die 
laiſerliche Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika. 

Abg. von Keudell (Reichsp.) Bei der erſten Leſung der 
Borlage habe ich eine Thatſache vergeſſen anzuführen, die von 
entſcheidendem Einfluß auf die Abgrenzung des Schutzgebiets ges 
weſen iſt, nämlich, daß von engliſcher Seite eine ziemlich weit⸗ 
gehende Forderung in Bezug auf die Abgrenzung des Gebiets 
Zach Weiten erhoben worden iſt, aber als zu weitgehend an dem 
Widerftande der Reichsregierung ſcheiterte. Weder hat die Denk⸗ 
ſchrift dieſen Umſtand erwähnt, noch iſt er hier in den Verhand⸗ 
kungen des Hauſes zur Sprache gekommen. Lord Salisbury 

tte weniger Grund, zurückhaltend gegen ſeine Landsleute zu ſein. 
hat erklärt, es ſei eigentlich der Wunſch der engliſchen Inte⸗ 
teſſenten geweſen, ein Gebiet zu beſitzen, das vom Kaplande bis 
den Nilquellen reichte. Sie erkennen darin die eng⸗ 
liche Vorſtellung, daß mit Ausnahme der portuglefiſchen und 
anzöſiſchen Beſitzungen ganz Afrika England zufallen müſſe. 
as hat nun die Reichsregierung demgegenüber gethan? Hat ſie 
Zugeſtändniſſe gemacht? Nein, Lord Salisbury erzählt, Deutſch⸗ 
land habe einen ſehr ſchwer widerlegbaren Erundjag aufgeſtellt, 
nämlich, daß dem Eigenthümer der Küſte das ganze Hinterland 
gebühre bis dahin, wo ein anderer europäiſcher Staat Befigungen 
babe; im vorliegenden Falle alſo bis zum Congoſtaat. Deshalb 
habe ſich Lord Salisbury überzeugen müſſen, daß ein Beſtehen 
auf ſeiner Forderung reſultatlos ſein würde. Die Sache iſt an 
ſich und in Bezug auf die allgemeine politiſche Lage intereſſant, 
denn es geht daraus hervor, daß in dieſen Verhandlungen ein 
Moment geweſen iſt, wo England einen größeren Werth auf das 
en der Verhandlungen gelegt hat, als wir. Dieſer 
eweis iſt hiermit erbracht. Ich fühle mich verpflichtet, den Ver⸗ 
tretern der Reichsregierung für die Art, wie fie dieſe Berhandlun⸗ 
gen geführt haben, meinen Dank zu ſagen. 

Abg. Graf v. Arnim (Reichsp.) bittet, die Wohlthaten der 
Penſtousberechtigungen nach dieſem Geſetz auch auf die hochver⸗ 
dienten Männer auszudehnen, welche vor der Gründung des 
Reichskommiſſariats ſich um Oſtafrika verdient gemacht haben. 

Das Geſetz wird in allen Beſtimmungen angenommen. 

Den Reſt der Tagesordnung bilden Wahlprüfung en. 
Bel einer Abſtimmung ſtellt ſich wieder die Beſchlußunfähigkeit des 
Hauſes heraus. 

— In der Budgetkommiſſion wurde am Dienſtag ein 
Antrag Richter angenommen in Betreſſ der Beſſerſtellung deir 
Kriegsinvaliden. Der Reichstag ſoll darnach die verbündeten 
Regierungen erſuchen, in Erwägung zu ziehen, inwieweit aus den 
Mitteln des Reichs⸗Invalidenfonds für die Militärperſonen der 
Unterklaſſen, welche durch den Krieg invalide geworden find, eine 
Erhöhung der Penſionszulagen oder eine Erhöhung der Ent⸗ 
ſchädigung für Einbuße an der Erwerbsfähigkeit angezeigt erſcheint. 
Auch ſollen die Kriegsinvaliden aus der Zeit vor 1870/71 den 
Rriegsinvaliden aus dem Kriege von 1870/71 möglichſt gleich⸗ 
gestellt werden. 


Vom Landtage. 
[Abgeordnetenhaus.] 53. Sitzung am 10. März. 

Die Berathung des Ge werbeſteuergeſetzes wird fortgeſetzt 
dei 5 6. Abg. Metzner (Centr.) beantragt die niedrigſte Ge⸗ 
Sn bei 2000 Mk. — ſtatt bei 1500 Mk. — beginnen 
zu laſſen. 

Abg. Metzner: Das neue Gewerbeſteuergeſetz hat nicht den 
Zweck, die Staatseinnahmen zu vermehren, ſondern die Steuern 
erechter zu vertheilen. Beſonders die kleinen Gewerbetreibenden 
ollen erleichtert werden. Bis jetzt ſind Handwerker, welche mit 
nicht mehr als zwei Gehülfen arbeiten, von der Gewerbeſteuer 
befreit. Das wird durch das vorliegende Geſetz geändert, dem⸗ 
zufolge alle Gewerbe⸗Betriebe von einem Einkommen von 1500 M. 
an zu der Steuer herangezogen werden ſollen. Ein kleiner ſelbſt⸗ 
Rändiger Handwerker ſteht ſich ohnehin in Folge der ihm auf⸗ 
erlegten Abgaben der verſchiedenſten Art bedeutend ſchlechter, als 
ein Fabrikhandwerker. In der Kommilfton wurde meinem An⸗ 
rage vom Herrn Regierungsvertreter entgegengehalten, er würde 
die Grundlagen der Veranlagung zur Steuer erſchüttern. Meiner 
Berechnung nach würde aber der Ausfall durch Annahme meines 
Antrages nur 700000 Mark betragen. Ich muß meine Zuſtim⸗ 
mung zu dem ganzen Geſetze von der Annahme dieſes Antrages 
abhängig machen. 

Geheimer Ober⸗Finanzrath Fuiſting: Zunächſt muß ich 
bemerken, daß die Regierung in ihrem Wohlwollen gegenüber dem 
Meinen Handwerker ſich von keiner Partei übertreffen läßt. Die 
Hauptſache bei dem gegenwärtigen Geſetz bildete die Erleichterung 
der unteren Klaſſen, und dieſe wird durch daſſelbe in hohem Maße 
erreicht. Eine große Anzahl kleiner Gewerbetreibender bleibt von 
der Steuer überhaupt frei, zahlreiche Gewerbetreibende, welche 
bisher 24 Mk. Steuer zahlten, werden in Zukunft nur 4 Mark 

zahlen haben. Darauf aber muß die Regierung den Werth 
has, daß das gegenwärtige Soll der Gewerbeſteuer erreicht wird. 
ie groß der Ausfall bei Annahme des Antrages Metzner ſein 
würde, kann ich nicht beſtimmt angeben; ich glaube aber, er würde 


mindeſtens 2—3 Millionen betragen. Ich bitte um Ablehnung 


des Antrages. 

Abg. von Tiedemann⸗Bomſt (freikonſ.) erklärt u. A.: Ich 
halte es nicht für gerecht, mit der Steuerbefreiung noch weiter 
v gehen und bitte um Ablebnung des Antrages. r 


Finanzminiſter Miquel: Herr Metzner hat gejagt, bei Ab⸗ 
lehnung ſeines Antrages müſſe er gegen das ganze Geſetz ſtimmen. 
Wenn die Mehrheit des Hauſes ſo dächte, ſo wäre den kleinen 
Gewerbetreibenden damit ein ſchlechter Dienſt erwieſen, die Ueber⸗ 
laftung des kleinen Handwerkers würde dann bleiben, wie fie iſt. 
Auch iſt in Betracht zu ziehen nicht nur, wieviel Gewerbetreibende 
ſteuerfrei bleiben, ſondern auch wieviel Prozente jetzt weniger zu 
zahlen find, als früher. Wie ſollte der Ausfall gedeckt werden? 
Durch die Mehreinnahmen aus der Einkommenſteuer kann es ja 
ſchon aus dem Grunde nicht geſchehen, weil dieſe zur Erleichterung 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer beſtimmt find, und daß eine ſolche 
nöthig iſt, iſt unbeſtritten. (Beifall rechts.) 

Abg. Brömel (df.) befürwortet den Antrag Metzner. Der: 
ſelbe enthalte keine große Abweichung von dem Geſetze und ent⸗ 
ſpreche dem Grundgedanken deſſelben, die kleinen Betriebe zu 
entlaſten. 

Der Antrag Metzner wird abgelehnt und 8 6, welcher die 
Beſtenerung in vier Klaſſen regelt, angenommen. 

Zur Gewerbeſteuerklaſſe IV gehören z. B. die Betriebe mit 
einem jährlichen Ertrage von 1500 bis ausſchließlich 4000 Mark, 
oder mit einem Anlage- und Betriebskapital von 3000 bis aus⸗ 
ſchließlich 30000 Mk. 

5 13. beſtimmt im Weſentlichen: Die Steuerpflichtigen des Ver⸗ 
anlagungsbezirks werden in jeder der Klaſſen 2 bis 4 zu einer 
Steuergeſellſchaft vereinigt, welche für das Veranlagungs⸗ 
jahr die Summe der für jeden Betrieb in Anſatz kommenden 
Mittelſätze aufzubringen hat. 

Die Mittelſätze betragen nach 8 14 in Klaſſe 2 300 Mk., 
in Klaſſe 3 80 Mk. und in Klaſſe 4 16 Mk. 

Die bei der Steuervertheilung zuläſſigen geringſten und 
* Steuerſätze betragen in Klaſſe 2 156—480 Mk., in 

laſſe 3 32— 192 Mk. und in Klaſſe 4 4— 36 Mk. 

Die Steuerſätze ſollen bis zu 40 Mk. um je 4 Mk. von da 
ab bis 96 Mk. um je 8 Mk., weiter bis 192 Mk. um je 12 Mk. 
um weiter bis zu 480 Mk. um je 36 Mk. ſteigend abgeſtuft 
werden. 

Abg. Broemel (dtſchfrſ.): Das Syſtem der Mittelſätze hat 
ohne Zweifel große Vorzüge, aber auch große Nachtheile. Es 
verſtößt vor Allem gegen den Grundſatz der Gleichheit. Die 
gleichen Betriebe werden in einem Theile der Monarchie bedeutend 
höher beſteuert, als in anderen. Dieſer Mißſtand, den wir in 
dem alten Geſetz hatten, ſoll nun in das neue Geſetz mit herüber⸗ 
genommen werden. Es kann derſelbe Ertrag in einer Steuer⸗ 
heſeuſchaft mit 1 Prozent erreicht werden, in einer anderen mit 
7% Ja ½ Prozent. Das iſt eine Ungleichheit. 

Bei jeder anderen Steuer weiß der zu Beſteuernde auch 
genau, nach welchem Satz er herangezogen werden kann. Das iſt 
hier nicht möglich. Es kann bei dieſem Syſtem ſogar kommen, 
daß ein Gewerbeſteuerzahler der dritten Klaſſe mehr an Steuer 
bezahlt als ein Steuerpflichtiger der zweiten Klaſſe, der einen 
höheren Ertrag hat. Ich vertraue gegenüber dieſem Syſtem 
einigermaßen der Praxis, ich hoffe, daß auch die Thorheit dieſes 
Geſetzes durch die Weisheit einzelner Männer der Praxis zu nichte 
gemacht wird. (Beifall links.) 

Generalſteuerdirektor Burghart: Nicht ob in verſchiedenen 
Landestheilen eine Verſchiedenheit beſteht, iſt maßgebend, ſondern 
die Gewißheit, daß die nächſten Nachbarn in Bezug auf die 
Steuer gleich behandelt werden. Das Syſtem der Mittelſätze 
bietet den Schutz, daß wir nicht in die Verhältniſſe der einzelnen 
Gewerbetreibenden einzudringen brauchen. Ich glaube, die Ge⸗ 
werbetreibenden ſtehen durchweg auf unſerer Seite und wünſchen, 
daß das Syſtem der Mittelſätze aufrecht erhalten wird. 

85 13 und 14 werden unverändert angenommen. 

Nach 5 22 find bei Bemeſſung des Ertrages Zinſen für 
das Anlage- und Betriebskapital, und für Schulden, welche behufs 
Anlage oder Erweiterung des Geſchäfts, Verſtärkung des Betriebs⸗ 
kapitals oder zu ſonſtigen Beſſerungen aufgenommen find, nicht 
abzugsfähig. 

Abg. Brömel (frei.) beantragt, dieſe Beträge als abzug s⸗ 
fähig zu bezeichnen. 

Regierungsrath Jungk erklärt: Der Abzug von Schulden⸗ 
zinſen iſt mit der Natur der Realſteuern nicht vereinbar, der Ge⸗ 
werbeſteuer gegenüber muß ein anderer Maßſtab angelegt werden, 
als der Einkommenſteuer gegenüber. 

Unter Ablehnung des Antrages Brömel wird $ 22 in der 
Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

In den folgenden Paragraphen erſetzt ein Antrag der Abgg. 
v. Tiedemann⸗Bomſt und Gen. den Steuergerichtshof durch das 
Ober⸗Verwaltungsgericht und den Finanzminiſter als Berufungs⸗ 
Inſtanz auch für die 1. Klaſſe durch die Bezirksregierung. 

Das Haus ſtimmit dieſem Antrage zu. 

Nach Erledigung des Geſetzes bis zu $ 58 wird die weitere 
Berathung auf Mittwoch vertagt. 


— 
Zur Lage. 

In den Kreiſen der Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneten 
beginnt man ſich über Ermüdung und Abſpannung zu 
beklagen. Ein Autrag des eifrigen freikonſervativen Abgeord⸗ 
neten Stengel, die Sitzungen des Haufes ſchon um 9 Uhr 
Morgens beginnen zu laſſen, entfeſſelte deshalb einen Sturm 
ironiſcher Heiterkeit. Rufe wie: „Nein, um 7 Uhr Mor⸗ 
ens!“ gaben eine deutliche Illuſtration der parlamentari⸗ 
1 Lage. 

Im Abgeordnetenhauſe beſteht dennoch die Abſicht, vor 
Oſtern noch die Landgemeindeordnung durchzuberathen. 
Die Haushaltsberathung wird vor den Ferien nicht mehr fort⸗ 
geſetzt werden. Es wird alſo ein Nothgeſetz vorgelegt werden 
müſſen, denn am 1. April beginnt bekanntlich das neue 
Etatsjahr. 


Wenn ein deutſch⸗öſterreichiſcher Handelsvertrag 
zwiſchen den beiden Regierun gen zu Stande kommt, wird 
der Reichstag vielleicht bald nach Oſtern mit der Vorlage 
beſchäftigt werden. 

Die Nachrichten über den gegenwärtigen Stand der Ver⸗ 
handlungen der je ee widerſprechen ſich. Die 


Wiener „Neue Freie Preſſe“ ſpricht von neuen „Schwierig⸗ 
keiten“. Danach hätte Oeſterreich Deutſchland die geforderten 
Tariſſätze für einzelne Induſtrieartikel eingeräumt, unter der 


Vorausſetzung eines niedriegeren Getreidezolles, deſſen Höhe 


auf 3½ Mark beziffert worden ſei. Es ſcheine nun, daß die 
Vertreter Deutſchlands von ihrer letzten Berliner Reiſe In⸗ 
ſtruktionen mitgebracht haben, welche ſie veranlaſſen, die 
Droge der Höhe des Getreidezolles neuerdings aufzuwerfen. 

eſterreich ſeinerſeits müßte unter dieſen Umſtänden ſeine 
Tarifzugeſtändniſſe in Induſtrie⸗Artikeln wieder in Ermägun 
ziehen. Auch das „Fremdenblatt“ weiß zu melden, daß 
ſeitens der deutſchen Kommiſſare neue Zugeſtändniſſe ver⸗ 
langt, die zugeſtandenen aber als ungenügend bezeichnet 
worden ſeien. 

Den öſterreichiſchen Induſtriellen tft es begreiflicher Weiſe 
ſehr unangenehm, daß ihnen der Zollſchutz an einigen Waaren 
zum Theil entzogen werden ſoll, und ſie wollen den Vertrag 
zu Fall bringen, indem fie die ungariſche Landwirthſchaft 
vorſchieben. Sie behaupten, daß dieſer eine einfache 
Getreide Zollermäßigung nichts nützen, daß deren Jnutereſſe 
nur durch Differentialzölle gefördert würde, auf welche die 
deutſche Regierung nicht eingehen will. Die Wiener In⸗ 
duſtriellen haben, kurz geſagt, ein Intereſſe daran, daß der Plan 
eines Handelsvertrags falle, die ungariſchen Landwirthe, daß 
er zu Stande komme. In Dentſchland hat man ein großes 
Intereſſe daran, daß endlich Sicherheit in die wirthſchaſt⸗ 
liche Lage kommt, damit ſich Landwirthſchaft und Handel 
darauf einrichten können. 


Das neue Liebknecht'ſche Unternehmen, die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Arber ter bildungsſchule, iſt nun fix und fertig. 
Etwa 4000 „Genoſſen und Genoſſinnen“ ſind bereits Mit⸗ 
glieder dieſer neuen Agitationsſchule — denn weiter wird 
dieſe Arbeiterbildungsſchule ſchließlich nichts ſein — geworden 
und 8— 900 Perſonen werden wohl an dem Unterricht theil⸗ 
nehmen. In Berlin werden vier Schulen eingerichtet, im 
N., W., O., S. je eine; die Leiter dieſer Schulen hoffen am 
6. April ſoweit zu ſein, daß der eigenartige Unterricht be⸗ 
ginnen kann. Die Fächer, in denen die „Genoſſen“ und 
„Genoſſinnen“ unterrichtet werden, ſind folgende: National⸗ 
ökonomie, dieſelbe ſoll denz beſonders gepflegt werden, Ge⸗ 
ſchichte, Deutſch und die Naturwiſſenſchaften, ferner Rechnen, 
Schreiben, Zeichnen, Buchführung nud Stenographie. Das 
Schulgeld iſt billig, es beträgt 75 Pfg. für das Vierteljahr. 
40 Zahlſtellen haben die Herren Vogtherr und Genoſſen — 
dieſer freireligiöſe Apoſtel und Wortführer der Sozialdemo⸗ 
kraten im „Rothen Haus“ iſt nächſt Liebknecht die Seele des 
Unternehmens — in der Stadt eingerichtet, um die Anmel⸗ 
dung zur Arbeiterbildungsſchule bewerkſtelligen zu können. 
Wer an dem Unterricht theilnehmen will, muß ſich zu Frau 
Haſenclever bemühen oder zu dem ehemaligen Schmied, ſetzi⸗ 
gen Reſtaurateur Tempel, oder dem früheren Fuhrherrn 
Gnadt, jetzigen Reſtaurateur; die Liſte nennt noch eine An⸗ 
zahl anderer ſozialdemokratiſcher Reſtaurateure und Cigarren⸗ 
fabrikanten; die Herren Agitatoren führen nämlich als Ge⸗ 
ſchäftsſozialiſten ein recht behagliches Leben im Schatten 
ihrer Cigarrenläden und Schenkwirthſchaften. Um noch mehr 
Stimmung für die Arbeiterbildungsſchule zu machen, werden 
eine Anzahl ſozialdemokratiſcher Abgeordneten in öffentlichen 
Verſammlungen den „Genoſſen“ und „Genoſſinnen“ ausein- 
anderſetzen, wie wohl ſie daran thäten, ſich dieſer ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Univerſität anzuſchließen. 


222 — 
Europäiſche „Civiliſation“ in Maſſaua. 


Der Polizei⸗Lieutenant Livraghi, der wegen ſeiner neulich 
ſchon kurz (unter Italien) erzählten Greuelthaten in Maſſaua von 
den italieniſchen Behörden geſucht worden war, iſt nun im Keller 
eines Hauſes aufgefunden und verhaftet worden. 

Livraghi war Chef der Lokalpolizei jenes oſtafrikaniſch⸗ 
italieniſchen Hafenplatzes. Er und ein Advokat Caguoſſt, bisher 
Regierungs⸗Sekretär bei der Kriminalbehörde in Maſſaua, werden 
nun beſchuldigt, — und die Anklage ruht allem Anſchein nach auf 
ſicherer Grundlage — in ihrer Amtseigenſchaft eine ganze Reihe 
entſetzlicher Verbrechen begangen zu haben, um ſich zu 
bereichern. Sie ließen nämlich vermögende Leute der Kolonie 
hinmartern oder mordeten ſie ſelbſt, um ſich in den Beſitz des 
Vermögens ihrer Opfer zu ſetzen. 

Das italieniſche Blatt „Secolo“ bringt eine Darſtellung der 
Sache. Wir greifen einiges beſonders Intereſſante davon heraus. 

Den Anlaß zur Entdeckung gab die Auffindung eines Ver⸗ 
zeichniſſes unter den Briefen des in einen Hochverrathsprozeß ver⸗ 
wickelten Sekretärs Cagnaſſi. Auf dieſem Verzeichniß der Freunde 
und Genoſſen des Häuptlings Kantibay, der wegen Hochderraths 
zum Tode verurtheilt, dann aber vom König begnadigt worden 
iſt, fand ſich bei dem Namen eines gewiſſen Ligg Hagos ein mit 
rother Tinte gemachtes Kreuz. Ligg Hagos war ein reicher Mann, 
und da er ſeit längerer Zeit verſchwunden war, ſo kam dem Ge⸗ 
richte der Verdacht, daß ermordet ſein könnte. Während man der 
Sache nachforſchte, ſtieß man auf die Spuren eines zweiten Mordes, 
und dieſe führten wie beim erſten zu der Thäterſchaft der einge⸗ 
borenen Polizei, die unter dem Befehle des Lieutenants Livraghi 
ſtand. Bald kam die Wahrheit an den Tag; Ligg Hagos war 
des Nachts aus der Stadt hinausgeführt und an einer einſamen 
Stelle mit Revolverſchüſſen getödtet worden. Sein Leichnam war 
nicht mehr zu finden. Ein anderer Mord wurde an einem reichen 
abeſſyniſchen Kaufmann Namens Ajub Getehon begangen, der im 
Dezember 1889 verſchwand. Auf Audrängen Cagnaſſis, hat 
Livraghi, fo wird weiter behauptet, ihn verhaften laſſen; der ana 
gebliche Hochverrath hatte den Na von dem Gereral Baldiſſera, 
dem Höchſtkommandirenden in Mafjaua, eine Vermögensbeſchlag⸗ 
nahme zu erwirken und davon einen Theil als Belohnung einzu⸗ 
ſtecken. Die Anklage behauptete, bet Getehon habe ſich ein Vrief 
Ras Alula's gefunden, der ihm die Summe von 15,000 Thalern 
ſchickte. Daraus wurde der Hochverrath gefolgert und die Kon⸗ 
fiskation von 15,000 Thalern begründet. Livraghi ſelbſt vollzog 
die Beſchlagnahme und hinterlegte das Geld in der Militärkaſſe; 
er behauptete, das erſte Verhör Getehon's habe ergeben, daß die 
Summe habe dazu dienen ſollen, Waffen und Munition für die 
Feinde der Italiener zu beſchaffen. Alle Reklamatienen und Bes 


theuerungen des Verhafteten, das Geld ſei fein rechtma 
Elgenthum, nützten nichts. Damit er aber nicht dazu käme, ſeine 
Uuſchuld vor Gericht zu beweiſen, wurde er aus dem Wege ge⸗ 
ſchafft. Eines Abends im Dezember 1889 wurde er an einen 
einſamen Platz geführt. Livraghi kommandirte und ein Gendarm 
feuerte zwei Revolverſchüſſe auf Gethon ab, und da der Getroffene 
nur verwundet war und um Gnade flehte, wurde er mit Knitteln 
und Steinen vollends todtgeſchlagen. Sein Grab war daneben 
ſchon gegraben; man brauchte ihn nur noch hineinzulegen und die 
Erde darüber zu ſchaufeln. 

Ein unblutiges Verfahren zur Erpreſſung von Geld war das 
folgende: General Baldiſſera hatte den Verkauf und Gebrauch 
von Haſchiſch (arabiſches Opium) verboten. Da gingen nun 
verkleidete Polizeiſoldaten in die Läden reicher Kaufleute, kauften 
irgend etwas und praftizirten bei dieſer Gelegenheit ein Quantum 
des verbotenen Haſchiſch unter die übrigen Waaren. Kurz darauf 
kamen die unverkleideten Poliziſten, ſuchten und fanden die ver⸗ 
botene Waare und ſchleppten die Kaufleute trotz ihrer Unſchulds⸗ 
betheuerungen ins Gefängniß. Dort verhandelte Livraghi um den 
Preis ihrer Freiheit, der kein geringer war, 


feſtzuſtellen ſein. 
Livraghi hat bereits eine Vertheldigungsſchrift losge⸗ 


Mangaſcha, ſowie der Spionage beſchuldigt werden; ſie ſeien 
kriegsgerichtlich korrekt verurtheilt worden. Im 
Livraghi an, daß die Beſeitigung der Opfer von 
ſetzten, dem Oberſten Coſſato befohlen worden ſei. 

Auf die Anfrage eines Abgeordneten in der Kammer wegen 


ſeinem Vorge⸗ 


Rudini, die Regierung ſtelle eine ſtrenge Unterſuchung an und die 
Schuldigen würden beſtraft werden, wer ſie auch ſeien. Eine 
Uuterſuchungs⸗Kommiſſion iſt bereits eingeſetzt; fie beſteht aus 
einem Richter, einem General und einem Abgeordneten. Dieſe 
F befriedigt allerdings verſchiedene Liberale wenig; 

e verlangen, daß die Kommiſſton aus lauter Abgeordneten be⸗ 
ſtehen und daß die Unterſuchung ſich auf die ganze Afrika⸗Politit 
erſtrecken ſolle. 

rennen 


Wetter und Hochwaſſer. 

Ueber den Eisg ang in Oberſchleſien und die da⸗ 
durch herbeigeführten Schäden liegen noch folgende Nach⸗ 
richten vor: Der alte Leſchnitzteich unterhalb Loslau iſt durch⸗ 
brochen, 400 Morgen drainirte Flächen ſind überfluthet. 
Im Kreiſe Rybuik iſt eine Anzahl Vieh ertrunken, vebens⸗ 
mittel und Futter verdorben. Die Menſchen flüchten auf die 
Böden. In Oppeln iſt das Hochwaſſer in bedrohlicher Weiſe 
geftiegen Bei Raſſelwitz iſt infolge Austretens der Hotzen⸗ 
plotz ein größerer Dammrutſch auf der Strecke Mislowitz⸗ 
Szezerkowo erfolgt. 

Seit der Nacht zum Dienſtag iſt das Waſſer der Oder 
fo bedeutend geſtiegen, daß in Breslau bereits die hohen 
Sandpläge überfluthet find. Am Weidendamm tritt das 
Waſſer auf die Straße. Die Verbindung zwiſchen Breslau 
und verſchiedenen Dörfern iſt unterbrochen. 


frankreich, ſo daß ſelbſt die Schnellzüge von Havre und 
Calais ausgeblieben ſind, ebenſo haben die Packetboote Dover⸗ 
Calais ihre Fahrten eingeſtellt. , 

Ju Nordwales find 4000 Schafe vor Kälte umge 
kommen. 

In auffallendem Gegenſatze zu dem uns dieſes Jahr zu 
Thell gewordenen harten Winter ſtehen die Berichte über das 
Wetter auf Island. In Reykjavik konnte man ſogar Ende 
Januar Maßliebchen in den Gärten pflücken. 


Berlin, 10. März. 

Der Kaiſer hörte am Dienstag Marinevorträge. Am 
Nachmittag fand zur Feier des Geburtstages des Kailerd von 
Außland Tafel ſtatt, an welcher auch Mitglieder der ruſſiſchen 
Botſchaft theilnahmen. 

— Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen Fürſt Hohen⸗ 
lohe iſt nach München gereiſt, um der Feier des 70. Ge⸗ 
burtstages des Prinzregenten beizuwohnen. 

— Die fogen. Reichs⸗Schulkommiſſi on, welche auf 
Erfordern des Reichskanzlers Anträge zu begutachten hat, 
die eine Berechtigung höherer Lehranſtalten zur Ausſtellung 
von Zeugniſſen über die Befähigung für den einjährigefrei- 
willigen Militärdienſt bezwecken, wird am 19. März wieder 
zu einer Sitzung in Berlin zuſammentreten. 

— Die Ernennung des Unterſtaatsſekretärs Dr. Fr. Wilh. 
Barkhauſen aus dem Kultus miniſterium zum Präſidenten 
des evangeliſchen Oberkirchenraths wird durch den 
Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Dem bisherigen Präſidenten 
Dr. Hermes ift der Rothe Adlerorden 1. Klaſſe verliehen 
worden. Dr. Barkhauſen war einer der Mitarbeiter Falk's. 

— Aus dem 19. Hannoverſchen Wahlkreis war ſeitens 
des nationalliberalen Wahlkomites an das Centralkomits nach 
Berlin gemeldet worden, daß der Laudtagsabgeorduete Schoof 
in der Bertrauensmänuer-Berfammlung zu Otterndorf am 
5. d. Mts. berichtet habe, „mit Zuſtimmung des Central⸗ 
komités in Berlin, bezw. im Auftrage deſſelben den Fürſten 
von Bismarck zum Reichstagskandidaten vorſchlagen zu müſſeu.“ 
Das Centralkomitée der nationalliberalen Partei 
läßt jetzt durch die Nationalztg. erklären, daß es dem Herrn 
Abg. Schoof in Bezug auf dieſe Kandidatur weder einen 
Auftrag noch eine Ermächtigung ertheilt habe. 

— Pfälziſche Bismarckfreunde verehren dem Fürſten 
Bismarck zu ſeinem Geburtstag am 1. April einen goldenen Pokal 
und eine Sendung edelſter pfälziſcher Weine. Eine Abordnung, 
an deren Spitze der Reichstagsabgeordnete Dr. Buhl ſteht, wird 
das Geſchenk überreichen. 

— Der Hauptmann von Falk, der ſoeben zum zweiten 
Adjutanten des Chefs des Generalſtabes ernannt worden, iſt ein 
Sohn des früheren Kultusminiſters und jetzigen Oberlandesgerichts⸗ 
präjidenten in Hamm, der feiner Zeit den Adel für ſeine Perſon 
ablehnte und denſelben für ſeinen Sohn erbat. Hauptmann von 

alk gilt für einen hervorragend tüchtigen Offizier; er erregte 
chon auf der Kriegsakademie durch ſeine Begabung und ſeine 
Leiſtungen die Aufmerkſamkeit des Kaiſers Wilhelm I. und erhielt 
ſeiner Zeit als Auszeichnung für ſeine Leiſtungen auf der Akade⸗ 
mie einen Ehrenfäbel. 
* Baiern. Allenthalben iſt man in Baiern mit Anord⸗ 
nungen für die 70. Geburtstagsfeier des Prinz⸗ 
regenten beſchäftigt. (Prinzregent Luitpold iſt am 12. März 
1821 geboren.) Die Münchener Künſtlergenoſſenſchaft wird 
dem eifrigen Gönner und Förderer aller Kunſtbeſtrebungen 
eine reichgeſchmückte Caſſette mit mehr als 300 Originals 
bildern und Zeichnungen von Defregger u. A. überreichen 
laſſen. Den Kern⸗ und Glanzpunkt der Feier ſoll ein alle 
Abordnungen des ganzen Königreichs veranſchaulichender groß⸗ 
artiger F eſt zug bilden. 

Elſaß⸗Lothringen. Der Landes ausſchuß hat in der 
Dienſtag⸗Sitzung die für den Bau der normalſpurigen Eiſen⸗ 
bahn Mommenhein-Saaralben-Sarzemind geforderte erſte 
Rate von 848827 Mk. Landesbeitrag abgelehnt. (Der 


Ob das alles ſo ſich zugetragen hat, wird ja noch genauer 


laſſen, in welcher die gemordeten Eingeborenen des Einverſtänd⸗ 
niſſes mit den feindlichen Stämmen, mit Ras Alula und Ras 


Uebrigen giebt 


der Mordthaten in Maſſaua erwiderte der Miniſterpräſident 


Ein furchtbarer Schneefturm wüthet über Nord⸗ 


Reichstag hatte in feiner Sung 
Rate der Baukoſten bewilligt.) 

wie der Bericht der Kommiſſion beſagt, den Bau der Strecke 
nicht grundſätzlich ablehnen, halte auch den geforderten Landes⸗ 
uſchuß mit 45000 Mk. pro Kilometer für angemeſſen. Ange⸗ 
ichts aber der vielen eingegangenen Petitionen und ſonſt 
laut gewordenen Wünſche nach Aenderung der geplanten 
Richtung werde die Regierung gebeten, die Angelegenheit 
nochmals wohlwollend zu prüfen. Die Ablehnung erfolgte 
mit großer Mehrheit, obwohl Unterſtaatsſekretär von Köller 
wärmſtens für die Bewilligung eintrat. 

Die Deputation zur Ueberreichung der Adreſſe (wegen 
des Paßzwanges) an den Kaiſer reiſt Donnerſtag nach 
Berlin ab. Dieſelbe beſteht aus den Präſidenten Dr. Schlum⸗ 
berger, dem erſten Schriftführer Baron Charpentier und den 
Mitgliedern Dr. Petri, Ruhland und Baron Zorn v. Bulach. 

Ueber die Adreſſe des Landesausſchuſſes von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen ſchweigen die meiſten Pariſer Blätter. Einige Zei⸗ 
tungen, wie der „Siecle“, haben aus dem Bericht den be⸗ 
zeichnenden Satz, daß der Landesausſchuß auf dem Boden 
des Geſetzes und der gegebenen Verhältniſſe ſtehe, einfach 
herausgelaſſen. Andere bringen die Adreſſe vollſtändig, ſagen 
aber kein Sterbenswörtchen dazu. 


vom 5. d. M. die erſte 


mochten. 


wird die Reichshauptſtadt vertreten ſein durch 7 Liberale und 
2 Antiſemiten! Das iſt ſehr bezeichnend für die Zuſtände 
n Wien. 


Maul⸗ und Klau enſeuche 
Kühen, Rindern, Jungvieh, Schweinen unter 25 Kilogramm 
Gewicht und Ziegen bis auf Weiteres verboten. Ochſen, 


ſchlachtung beſtimmt und gänzlich unverdächtig ſind. 
(Italien) am 23. März an. 

nach Deutſchland zurückkehren. 
faſſung mitgetheilt. 


ſäſſigkeit aufgebaut werden. 


der Grundſteuer bewilligt werden ſoll. 


verſtanden. 


Wohlthätigkeitsanſtalten zu überweiſen. 


Man wird in Deutſchland nicht recht verſtehen können, 
daß das Verbot der Wetten bei Pferderennen ganz 
Paris in Aufregung verſetzt, und daß die meiſten franzöſiſchen 
Zeitungen dieſer Frage Spalten über Spalten wiömen. 
Wenn man aber Paris kennt und die Ausdehnung, die der 
Wettſchwindel ſeit einigen Jahren hier angenommen hat, ſo 
ſchreibt ein Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ ſo kann man 
nicht verkennen, daß wohl der fünfte Theil der Pariſer 
Bevölkerung ſich für die Pferderennen oder vielmehr die 


Wetten interejfirt, ganz abgeſehen von denjenigen Perſonen, 
die berufs⸗ oder gewohnheitsmäßig von den Rennen und den 
Wetten leben. 

Lyon, Bordeaux, Marſeille, Calais, Lille und der ganze 
Norden Frankreichs proteſtirt gegen die neue Schutzpolitik, 
welche die dortige Juduſtrie ruiniren und die Arbeiter brotlos 
machen würde. Die Agitation, von den Handelskammern be⸗ 

onnen und von den Sozialiſten fortgeſetzt, nimmt einen die 
8 beunruhigenden Umſang an. 

Rußland. Da dieſer Tage die 30jährige Jahresfeier 
der Aufhebung der Leibeigenſchaft amtlich nicht begangen 
wurde, ſo beſchloſſen die Studenten der Univerſität und 
Mediziniſchen Akademie in Petersburg eine eigenartige Kund⸗ 
gebung in Scene zu ſetzen, indem fie nicht in den Hörfälen 
erſchienen. Sämmtliche Säle waren vollſtändig verödet und 
die Profeſſoren ſpazirten melancholiſch in den Fluren umher, 
da ſie ſich doch nicht dem Studentenausſtand anſchließen 
konnten. 

— Eine Moſchee ſoll in Petersburg gebaut werden. Der 
Mufti von Orenburg, der ſogenannte muſelmänniſche Papſt Ruß⸗ 
lands, der geiſtliche Beherrſcher aller Moslemin im Zarenreiche, 
ift unlängſt in Petersburg eingetroffen und der Zar hat ihn mit 
großen Ehren empfangen und ihm die Erlaubniß gegeben, Samm⸗ 
lungen für den Bau einer Moſchee in Petersburg zu eröffnen, da 
ſich der Mangel eines Gotteshauſes für die dortigen zahlreichen 
Mohamedaner (Tataren, Kalmücken, Baſchkiren, Tſcherkeſſen uſw.) 
ſehr fühlbar macht. Der Mufti iſt ein ſehr energiſcher Mann, er 
hat den Petersburger Muſelmännern erklärt, daß fie nicht ins 
Paradies kommen, wenn fie nicht den Bau des Gotteshauſes 
eifrig betreiben. 

Südamerika. Noch etwas vom chileniſchen Kriegsſchau⸗ 
platze: Kurz nach dem Ausbruch des Aufſtandes telegraphirte 
Präſident Balmaceda an den Befehlshaber des Kriegsſchiffes 
„Magelhaens“: „Greifen Sie ſofort die Inſurgenten vor 
Iquique an:“ Bald kommt die Antwort: „Theurer Sennor, 
bin untröſtlich, Ihren Wunſch nicht erfüllen zu können, bin 
ſelber Inſurgent.“ 

Balmaceda hat, wie man jetzt erfährt, den größeren Theil 
der Armee blos dadurch auf ſeine Seite gezogen, daß er den 
Sold der Gemeinen verdoppelt, viele Unteroffiziere zu Ofſi⸗ 
zieren befördert und Allen Ausſicht auf Beute durch Plün⸗ 
derung ſeiner reichen Gegner eröffnet hatte. 


er Landesausſchuß wolle, 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Stichwahlen in Wien haben 
den Liberalen drei weitere Sitze gekoſtet; Arm in Arm ziehen 
die Antiſemiten Prinz Alois Liechtenſtein und Dr. Lueger in 
den Reichsrath. Die Antiſemiten haben eine Rührigkeit ge⸗ 
zeigt, gegen die ihre liberalen Gegner nicht aufzukommen ver⸗ 
Die Vertretung Wiens im letzten Reichsrathe be⸗ 
ſtand aus 10 Liberalen, 2 Demokraten, 2 Antiſemiten. Künftig 


Schweiz. Der Bundesrath hat wegen Zunahme der 
die Einfuhr von Stieren, 


Schlachtkälber, Schweine über 25 Kilogramm und Schafe 
dürfen nur eingeführt werden, wenn ſie zur baldigen Ab⸗ 


Eugland. Die Königin tritt eine Reiſe nach der Riviera 
Die Kaiſerin Friedrich wird die 
Königin nicht begleiten, ſondern bereits gegen den 18. März 


Belgien. Der Miniſter Beernaert hat in einer Ver⸗ 
ſammlung der Centrumspartet der Kammer dieſen Dienſtag 
die Anſichten der Regierung über eine Reviſion der Ver⸗ 
Die Regierung ſchlägt vor, zwiſchen 
der Rechten und der Linken dadurch zu einer Verſtändigung 
zu kommen, daß die Zahl der Wähler auf 600000 erhöht 
wird; das Wahlrecht ſoll dabei auf dem Grundſatz der An⸗ 


Frankreich. Die Deputirtenkammer hat einen Antrag 
des früheren Handelsminiſters angenommen, nach welchem 
den kleinen Landleuten ein Nachlaß von ſechs Millionen von 


Was die Frage der Rennwetten betrifft, fo hat die 
franzöſiſche Regierung in der letzten Kammerſitzung die Er⸗ 
klärung abgegeben, ſie werde einen Geſetzentwurf vorlegen, 
nach welchem die Renngeſellſchaften vorher die Genehmigung 
einholen müßten. Bis zur Annahme dieſes Geſetzes würden 
die Wetten verboten bleiben. Die Kammer war damit ein⸗ 


Die Renngeſellſchaften find damit nicht zufrieden. Offen⸗ 
bar um für ſich „Stimmung“ in der Bevölkerung zu machen, 
haben ſie beſchloſſen, 4 Millionen Franken, aus Rennwetten 
herrührend, den einzelnen Departements zur Vertheilung an 


nehmen wollen, möchten doch ihren gerechtfertigten Grimm unt 


Aus der Probi nz. 
Graudenz, den 11. März 1891. 


— Der Eis gang der Weichſel vollzieht ſich, ſow : eg 
ſich bis jetzt überſehen läßt, vollſtändig gefahrlos, da das Eis 
überall glatt abgeht. Heute Vormittag kam hier bei einem 
Waſſerſtande von 3,18 Meter das Eis ziemlich langſam in 
dichten Maſſen vorbei. Die Schollen zeigten nur noch geringe 
Dicke und Feſtigkeit, denn fie zerbröckelten ſchon bei gelinden 
Stößen. Heute Vormittag trieb hier ein vom Eiſe mitgeriſſener 
Oderkahn vorbei. Bei Schwetz gerieth das Eis vorgeſtern 
Nacht, bei Thorn geſtern Nachmittag, hei Warſchau geſtern 
Abend gegen 6 Uhr bei einem Waſſerſtande von 4,10 Meter 
in Bewegung. Bei Thorn ſteht die linksſeitige Niederung! 
von Oberneſſau unter Waſſer, da das Waſſer durch 
einen von früher her beſtehenden, noch nicht geſchloſſenen Dam, 
bruch eindringt. — Die Brahe iſt bedeutend geſtiegen um 
hat in Krone a. Br. Unheil angerichtet; das nach dem Hoch⸗ 
waſſer von 1888 neu errichtete Bollwerk am Wilhelmsplaß 
wurde zum größten Theil fortgeſchwemmt. 

Die Eiſenbahnbrücke bei Klodtken iſt, wie wir auf 
beſter Quelle hören, durch die angeſchwollene Oſſa gefährdet 
Man hat deshalb angefangen, die Brücke durch Sandſäcke zu 
ſichern. 

— Ein 40 Mann ſtarkes Kommando vom 2. Pio⸗ 
nierbataillon unter dem Beſehl eines Hauptmanns trch 
heute aus Thorn hier ein, um für die Zeit des Eisgangel, 
den Sicherheitsdienſt zu übernehmen. Die Maunſchaften de 
zogen Quartiere mit Verpflegung in der Stadt. 

— Der Herr Oberpräſident v. Leipziger traf heut 
Nachmittag hier ein. 

— Wie die „Breslauer Zeitung“ meldet, iſt die Wahl de 
Herrn Bender (Thorn) zum Ober bürgermeiſter vo 
Breslau nunmehr beſtätigt worden. 

EB — Die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion des Reichstag 
hat am Dienſtag die Wahl des Abg. v. Hell dorff (8. B. 
zirk Marienwerder, dkonſ.) für giltig erklärt, jedoch ſollen not 
nachträglich Erhebungen über einzelne Punkte angeſtellt werden 

— Der Verbandstag der Weſtpreu ßiſchen Bauinn un 
gen fand am Sonntag und Montag unter dem Vorſitze des Her 
Baumeiſter Berudts⸗Danzig in Marienwerder ftatt; 11 Innung 
mit 140 Mitgliedern waren durch 20 Delegirte vertreten. De 
Verbandstag erledigte einige Vorlagen betreffend die Abgrenzun 
der Innungsbezirke und beſchloß dann, von einer Beſchlußfaſſun 
über die Bildung gewerblicher Schiedsgerichte vorläuf 
abzuſehen und den einzelnen Innungen das dem Bezirköverbaue 
zugegangene Normalſtatut zur Berathung zu überweiſen. J. 
Betreff der auf dem Verbandstage in Bremen angeregten Bildun 
von Arbeit erverbänden beſchloß die Verſammlung auf A 
trag des Herrn Zimmermeiſter Herzog⸗Danzig, die Verband 
Innungen aufzufordern, je nach den örtlichen Verhältniſſen mi 
der Bildung von Arbeiterverbänden vorzugehen. Als Ort d 
nächſten Bezirkstages wurde Tyorn beſtimmt. 

— Der Gentralverein Weſtpreuß. Bienen wirthe 


Centralort Marienburg, hält am 31. d. Mts. eine Haupt: un 


Delegirtenverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. le 
Vereinigung des Centralvereins mit dem Hauptverein Danzig; 
einem Provinzialverein, die Veranſtaltung einer Ausjtellun 
die Einführung einer Bienenverſtcherung. 

— Hr. Landes bauinſpektor Stein brecht, welcher die Wied 
herſtellungsbauten am Hochſchloß zu Marienburg leitet, hat zu 
Zweck des Studiums der Bauthätigkeit des deutſchen Ritterorde 
eine Reiſe nach Jeruſalem angetreten. 

— Bel der unter dem Vorſitze des Herrn Geh. Reg.⸗Rathl 
und Provinzlal⸗Schulraths Dr. Kruſe geſtern abgehaltenen Ah 
gangs⸗ Prüfung an der Höheren Bürgerſchule hab 
zehn Prüflinge das Reifezeugniß erhalten, nämlich: Abrahan 
Bleck, Davis, Palm, Eichmann, Gancza, Görtz, Max Zr 
Jager und Marawski, den vier Erſtgenannten wurde die mün 
liche Prüfung erlaſſen; zwet Schülern wurde das Reifezeugni 


verſagt. 1 
— Wenn die in der letzten außerordentlichen Generalverſamm 


lung der Schützengilde erwähnten Bauten ſollen ausgefühn 
werden, wird der dafür nöthige Betrag etwa 85 000 Mk. ic 
tragen. (In dem geſtrigen Bericht war irrthümlich eine exheb 
niedrigere Summe angegeben.) 

— Der Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgerichte in Thon 
Sekretär Wölk und der Sekretär Pers ke bei der Staatsa 
waltſchaft in Thorn find auf ihren Antrag mit Penſion in d 
Ruheſtand verſetzt worden. 

O Thorn, 10. März. In Eingaben an Behörden darf ma 
ſich keine Scherze erlauben, das erfuhr ein hieſiger Kaufman 
Derſelbe führte wegen angeblicher Unregelmäßigkeiten im Verke 
auf der hieſigen Uferbahn Beſchwerde beim hieſigen Eiſenbahnt 
triebsamt, faßte die Eingabe humoriſtiſch ab und leitete fie m 
den Worten ein: „Uferbahn, o Uferbahn, wie biſt Du jo 
Jammerbahn!“ Die Behörde erblickte darin eine Beleidigu 
ſtellte den Strafantrag und das Schöffengericht verurtheilte de 
Kaufmann zu 20 Mark Geldſtrafe. Die hiergegen eingelegte 
rufung hatte keinen Erfolg, die Strafkammer erachtete heute di 
Kaufmann der Beleidigung des Eiſenbahnbetriebsamtes ebenfal 
ſchuldig und verwarf die Berufung. 

Die Sponnagel'ſche Brauerei iſt für 102 000 Mt. 
Herrn M. Berlowitz verkauft worden. 


Thorn, 10. März. (Th. Pr.) Heute Vormittag fand f 
Schützenhauſe die von Herrn Kaufmann Fehlauer einberufe 
Berſammlung der Gläubiger der landwirthſchaftliche 
Bank M. Weinſchenck ſtatt. Es waren etwa 150 Perſong 
erſchienen. Nachdem Herr Regierungsaſſeſſor Friedberg de 
Vorſitz übernommen hatte, nahm Herr Fehlauer das Wort 
einem Vortrag. Er übernahm beim Tode Weinſchencks im Auftra 
der Erben, welche bis dahin von dem Vermögens verfall nichts wußte 
die Prüfung des Nachlaſſes, und die Erben erklärten ihre Bere 
willigkeit zur Deckung der Schuld. Von dem einſtmals 
handenen Heerlein’schen Bermögen von 1300000 Mk. fand 9 
F. nur noch 500000 Mk. und dieſe auch noch zum großen Thel 
in ſehr unſicheren Forderungen vor. Die Verhandlungen mit de 
Frau Dotty in Berlin, welche ſich zum Ankaufe von Lulkau 0 
boten hatte, beanſpruchten längere Zeit, bis die Käuferin enöll 
ich verpflichtete, das Gut Lulkau zu kaufen, die Hypotheken m 
689000 Mk. zu übernehmen und noch 200000 Mk. baar zu zahle 
dagegen ſollten ſich die Gläubiger zufriedengeftellt erklären. Die 
Angebot wird 999000 ſobald ſich Gläubiger mit einer Geſamm 
forderung von 3000 Mk. dagegen ausſprechen. Die Friſt für 
Zuſtimmung der Gläubiger iſt mittlerweile zum I. April vn 
längert worden. Wie bekannt, belaufen ſich die Paſſtva der Ba 
und des Gutes Lulkau auf zuſammen 1079521 Mk., dars 
nehmen Theil Weinſchenck⸗Lulkau mit 500000 Mat 
Weinſchenck⸗Roſenberg mit 264000 Mark, Weinſchenck⸗Hambun 
mit 95000 Mark. Alle dieſe Forderungen find von He 
Fehlauer für werthlos erachtet. Die Werthpapiere der Bank fin 
faſt zum Nennwerthe verpfändet. An realiſirbaren Forderunge 
der Bank nimmt Herr Fehlauer 83096 Mk. an. Mit Einſchll 
der aus dem Verkaufe von Lulkau zu erwartenden Summe el 
höhen ſich die Aktiva auf 255 266 Mark, welche eine Akkordqus 
von 25 pCt. zulaſſen. Die Erben haben ſich erboten, d 
Forderungen einzuziehen, daraus 25 pCt. zu zahlen und ein 
etwaigen Ueberſchuß ebenfalls unter die Gläubiger zu vertheilet 
Wie Herr F. erklärte, ſei das Bild zwar traurig; aber 2s 
doch noch der vierte Theil zu retten. Die widerſtrebendt 
Gläubiger, welche lieber alles verlieren, als einen Akkord 5 


drücken und Rückſicht auf diejenigen Gläubiger nehmen, welt 
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mit geringem Kapital betheiligt, doch auch am Verluſte des 
Viertheils am ſchwerſten zu lelden hätten; dieſe können 
ſich auch mit dem Wenigen, was ihnen verblieben, beſſer fort⸗ 
hel Im Konkurſe würde das Gut Lulkau ſubhaſtirt werden 
und ſchwerlich mehr als die Hypotheken deen. In der ſich nun 
entipinnenden Erörterung wurden hauptjü ) Aufklärungen über 
einzelne Schuldpoſten verlangt. U. a. wurce nach der Eutſtehung 
der Bankforderung von 264000 Mk. an Weinſchenck⸗Roſenberg 
gefragt. Herr Fehlauer erwiderte, daß der Beſitzer des Gutes Roſen⸗ 
berg dieſe Summe in einzelnen Raten erhoben habe zu Drainagebau 
und ſonſtigen landwirthſchaftlichen Bedürfniſſen; ferner entſtamme 
fie zum Theil aus Zinſenzuſchreibungen. Der Beſitzer habe ſich als 
reichen Erben betrachtet und nicht über feine Verhältniſſe hinauszu⸗ 
gehen geglaubt. Dann verlas Herr Dietrich die vom Gläubigerausſchuß 
gemachte Aufſtellung, aus der ſich ergab, daß die von Herrn 
Fehlauer aufgeſtellte Schätzung der Bankaktiva im ganzen als zus 
treffend erachtet wurde; nur über einige ſtreitige Forderungen, 
welche die Aktiva vielleicht erhöhen werden, ſollen noch Erhebungen 
angejtellt werden. Herr Dietrich ſchlug nun im Namen des 
Gläubigerausſchuſſes vor, die von Frau Dotty gebotene Summe 
von 200 000 Mk. anzunehmen, von weiteren Anſprüchen auf das 
Wut Lulkau abzuſehen und ſämmtliche Bankaktiva zu übernehmen. 
Dieſer Vorſchlag wurde von dem weitaus größten Theile 
der Anweſenden gutgeheißen. Da die Weinſchenck'ſchen Er⸗ 
ben auf ihre ſämmtlichen Depofitenforderungen an die 
Bank bedingungslos verzichtet haben, ſo wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine Kompenſation dadurch eintreten zu laſſen, daß 
auch die Bank ihrerſeits an Weinſchenck⸗Roſenberg und Weinſchenck⸗ 
Grzywna keine Forderungen mehr geltend macht. Der Endtermin 
für die wenigen noch fehlenden Unterſchriften wurde auf den 25. 
d. Mts. feſtgeſetzt. Schließlich wurde neben dem bereits vorhan⸗ 
denen Gläubigerausſchuß ein Kuratorium gewählt, beſtehend aus 
den Herren Rechtsanwalt Schlee, Kaufmann Schirmer und Kauf⸗ 
man Tarrey, welches die Erklärung der heutigen Verſammlung 
vervielfältigen und Unterſchriften entgegennehmen wird. Nach dem 
Ergebniß der heutigen Verhandlungen läßt ſich annehmen, daß 
die Gläubiger wenigſtens ein Viertel ihres Guthabens retten 
werden. 

* Podgorz, 10. März. Heute ſtürzte auf dem Happke'ſchen 
Gehöft ein großer Stapel Klobenholz zuſammen, wodurch 
leider ein Menſchenle ben verloren ging. Die Hährige Tochter 
des Arbeiters Jatrzewsky wurde von dem ſtürzenden Holz er⸗ 
ſchlagen. 

3 Gollub, 10. März. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Berſammlung wurden der Dampfſchneidemühlenbeſitzer Kauf⸗ 
mann Aronſohn zum Beigeordneten, Kaufmann Lubyewski und 
Hotelbejiger Arndt auf die nächſten 6 Jahre als Magiſtrats⸗Mit⸗ 
glieder gewählt. Alle drei Herren haben dem Magiſtrat ſchon 
angehört. — Zu Wohlthätigkeits zwecken veranſtaltet der 
hieſige israelitiſche Frauenverein am kommenden Sonntag 
eine Theatervorſtellung. Es iſt auch bei dieſer Gelegenheit 
wieder zu hoffen, daß der Verein von allen Seiten unterſtützt 
werden wird. — Ueber das Vermögen des Hotelbeſitzers Schilte 
Hierjeibft iſt der Konkurs eröffnet worden. 


© Strasburg, 10. März. Heute fand im Königl. Gymnaſtum 
die mündliche Abgangsprüfung ſtatt. Das Zeugniß der Reife er⸗ 
Iangten die Primaner Eichmann, Mickeley, Freiwald, Stiebel, 
Jakobus, Lösdau, Mroczynski, Wiczorek und Zollenkopf. Die 
eriten vier konnten auf Grund ihrer ſchriftlichen Arbeiten von der 
mündlichen Prüfung befreit werden. — Der Waſſerſtand der 
Drewenz iſt über einen Meter tiefer als im Jahre 1888, und 
der Abzug des Eiſes, welcher im allgemeinen geſtern begonnen 
hat, geht in ganz normaler Weiſe vor ſich. Es liegt demnach für 
dieſes Jahr anſcheinend keine Gefahr vor. 


Marienwerder, 10. März. In der heutigen Sitzung 
unſerer Stadtverordneten wurde der zum Rathsherrn ge⸗ 
wählte Geſtüts⸗Rendant Herr Schulz durch Herrn Bürgermeiſter 
Würtz eingeführt. Dem bisherigen Erheber Fleiſchermeiſter 
Pikard wurde die Erhebung des Marktſtandgeldes bis zum 
1. April 1896 gegen Zahlung von 4800 Mark jährlich ſtatt 4400 
Mark bisher übertragen, und dem Verein für erziehliche Knaben⸗ 
Handarbeit ein Zimmer im Friedrichsſchulgebäude zur Ertheilung 
des Handfertigkeits - Unterrichts bewilligt. Darauf trug Herr 
Bürgermeiſter Würtz den Berwaltungsbericht über das Jahr 
1889/90 vor. 

Schließlich trat die Verſammlung in die Berathung des Stadt⸗ 
haushalts⸗Etats für 1891/92 ein. Die Kommunalſteuer iſt mit 
400 Prozent der Klaſſen⸗ und klaſſiſtzirten Einkommenſteuer feſt⸗ 
geſetzt, jedoch wurde die Hoffnung ausgeſprochen, daß es möglich 
ſein werde, eine Ermäßigung von mindeſtens 10 Prozent eintreten 
zu laſſen. An Einnahmen aus der Bierſteuer ſind 3000 Mark 
eingetragen, doch iſt auf einen Ertrag von 4 bis 5000 Mark zu 
rechnen. An Zuſchuß zur a e Peret die Stadt 5750 
Mark gegen 3950 Mark bisher erhalten. Die Stadtſchuld, welche 
urſprünglich 250 000 Mark betrug, iſt auf 228 000 Mark ver- 
mindert worden. 

5 Schwetz, 10. März. Unſere Freiwillige Feuerwehr 
hat durch die Veranſtaltung einer Theatervorſtellung am Sonntag 
eine Beihilfe von 300 Mk. zur Anſchaffung eines fahrbaren eiſernen 
Waſſerfaſſes erzielt. Am nächſten Donnerstag wird die Vor⸗ 
ſtellung wiederholt. 


z Pelplin, 10. März. Der Biſchof Dr. Redner iſt an Darm⸗ 
entzündung erkrankt. Infolge deſſen ſoll die Prieſterweihe der 
zehn Diakone am nächſten Sonntag vom Weihbiſchof Andrzejewicz 
aus Gneſen vollzogen werden. 


1 Aus der Elbinger Niederung, 10. März. Der El bing⸗ 
ns fluthet jetzt vor der Eiſenbahnbrücke über das rechtsſeitige 
fer und hat den ganzen Landſtrich bis zur Pr. Holländer Höhe 
unter Waſſer geſetzt. Die Thiene hat heute den Damm durch⸗ 
brochen; die Ortſchaften Unter⸗ und Ober⸗Kerbswalde, ſowie 
Streckfuß und Mangelwalde ſind vollſtändig von Waſſer umſpült. 
Um Thiergarth und Fichthorſt haben die Hauptgräben ſtellenweiſe 
die Wälle zerſtört, ſo daß ſich das Waſſer in breitem Schwall 
auf die Aecker ergießt. Sogar die Fiſchau, die bisher uyſchäd⸗ 
lich ſchien, ſtieg heute ſtellenweiſe über und riß Bauhölzer mit 
ſich. Es herrſcht jetzt ſcharfer Süd⸗Südoſt, der mit Gewalt das 
Drauſenwaſſer in den Elbing treibt und die Gefahr ſteigert. 
Königsberg, 10. März. (K. A. Z.) Das kat ſerliche 
Paar, welches ſchon wiederholt das regſte Intereſſe an unſerer 
Stadt und der Provinz bekundet, hat kürzlich wieder gezeigt, wie 
Ein in Erd: und G 
fahrener zuverläſſiger . 
Schachtmeiſter 
auf dauernde Beſchäftigung gegen hohen 
Lohn, nach Uebereinkunft vom Unter⸗ 
zeichneten zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung mit Vor⸗ 
lage der Zeugniſſe wird gewünſcht. 
Friedrich Gäckel, Bauunternehmer, 
Niedwitz b. Mühle⸗Schönau. 


7 3 9 
Ein Buch bindergehilfe 
ofort geſucht. Albert Schultz, Thorn. 
Ein fleißiger, energiſcher zweiter 
Wirthſchafter 
der ſchon einige Jahre in der Wirth⸗ 
ſchaft Na, wird vom 1. April in 
Dom. Pr. Lanke bei Schönſee geſucht. 
Polniſche Sprache erforderlich. Zeug⸗ 
niſſe in Abſchrift nimmt entgegen die 

Butsverwaltung. 
Gehalt 240-300 Marl, 
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Zum baldigen Antritt, ſpäteſtens 
1. April, wird ein unverh. 
Gärtner 
eſucht. Gehalt 180 Mark und freie 
Abſchrift der Zeugniſſe ein⸗ 
zufenden au Domaine Unislaw, Kr. 


Ein erfahrener nüchterner 


in geſetzten Jahren, der keine Arbeit 
ſcheut und guter Schärfer ſei 
findet dauernde Stellung 

hrer in Müble a 


Ein Schneidemüller 
auf 1 findet ſofort Beſchäf⸗ 
chneidemühle 
Grieben bei Koſchlau. 


Tüchtiger Maurerpolier 
5860) 
G. Krafft, Maurermſtr. Briefen Wpr. 


lebhaft das Schickſal unſerer engeren Heimath am Herzen 
. ee hatte der Oberpäftdent Herr Dr. v. Schlieck⸗ 
mann die Ehre, von den Majeſtäten zum Frühſtück im engeren 
Kreiſe befohlen zu werden. Die Kaiſerin, neben der er ſaß, er⸗ 
kundigte ſich eingehend nach zahlreichen Einzelheiten, welche auf 
die Tage des kaiſerlichen Beſuches in unſerer Stadt im Mai v. 
J. Bezug hatten. Gegen den Schluß des Frühſtücks ließ ſich der 
Kaiſer von dem Oberpräfidenten einen läugeren Vortrag über 
die verſchiedenſten Verhältniſſe Oſtpreußens, beſonders Königs- 
bergs, halten und bekundete für alle ſchwebenden Fragen in der 
Entwickelung der alten preußiſchen Stammprovinz und feiner 
Hauptſtadt die größte Antheilnahme. 

Bromberg, 10. März. (Br. Bl.) In der geſtrigen Sitzung 
des Kreistages wurde der Haushaltsplan des Kreiſes für 1891/92 
auf 149890 Mt, feſtgeſetzt; die von den Kreiseingeſeſſenen durch 
Umlage aufzubringenden Steuern betragen 35 500 Mk. 

Poſen, 10. März. Die Gewißheit wird immer größer, ſo 
daß Poſen leider von einer Ue berſchwemmung heimgeſucht 
werden wird, welche derjenigen von 1888 und 1889 gleichkommen 
dürfte. Die unverhältnißmäßig hohe kLuftwärme (heute 11 Grad 
N. über Null) bringt die auf den karpathiſchen Vorhöhen, dem 
Quellgebiete der Warthe, lagernden Schneemaſſen ſchnell zur 
Auflöſung. Das beweiſt die plötzliche Anſchwellung der Warthe 
im Oberlaufe bei Steradz und Kolo und das ſtetige Steigen 
des Waſſerſtandes in Pogorzelice, das in 6 Stunden durchſchnitt⸗ 
lich 10 Ctm. beträgt. In Poſen ſteigt die Warthe in 6 Stunden 
durchſchnittlich 8—10 Ctm. Die Waſſerhöhe betrug hier Nach⸗ 
mittags 5 Uhr 4,36 Meter. Im Ueberſchwemmungsgebiete der 
Stadt bedeckt das Waſſer daher ſchon ziemlich umfangreiche Flächen. 
Rechts der Warthe ſtehen Viehmarkt, die Warthegaſſe, die 
untere Venetianerſtraße und verſchiedene Quergaſſen der Walliſchei⸗ 
ſtraße größtentheils unter Waſſer; auf der linken Wartheſeite 
iſt das Waſſer in die Sandſtraße, Schiſferſtraße, in die niedrigen 
Quergaſſen der Grabenſtraße und in die Gärten und Verbindungs⸗ 
gaſſen der Fiſcherei eingedrungen. Ueberall ſind Kähne und 
Laufbrücken im Gebrauch. Die erſten Ob dachloſe n, 5 Fami⸗ 
lien mit 32 Köpfen, wurden geſtern im Schulhauſe der Breslauer⸗ 
ſtraße untergebracht. Heute weitere 11 Familien mit 45 Köpfen. 


Berſchie de nes. 


— Der lange Winter hat der Reichshauptſtadt wieder einen 
unangenehmen Gaſt gebracht, welcher noch vom vergangenen Jahre 
her bei Allen in böſem Andenken ſteht. Die Influenza tritt 
ſeit einigen Wochen in Berlin wieder epidemiſch auf, wenn 
auch nicht in dem Umfauge und der Heftigleit, wie im vorigen 
Winter. 

— Das Luiſen⸗Denkmal im Thiergarten war geſtern, 
am Geburtstage der unvergeßlichen Königin, wieder das Wall⸗ 
fahrtsziel für Tauſende, welche ſchon vom frühen Morgen an 
herbeiſtrömten. Weit über 10 000 blühende Gewächſe waren hier 
zu einem farbenreichen Bilde vereinigt. 

— Aus Glasgow (Schottland) wird uns von diefem Dien⸗ 
ſtag berichtet: Durch eine in der Eiſengießeret von Dixon heute 
ſtattgefundene Exploſion eines Kondenſators find eine große 
Anzahl Arbeiter getödtet und verwundet worden. Die 
Leichen des Direktors des Werkes und mehrerer Arbeiter waren 
bei Abgang des Telegramms noch nicht aufgefunden worden. 

— [Eine Cirkus⸗ Produktion.] Im Hippodrom zu Paris 
wird am 25. März eine großartige Pankomime, „Nero“ zur Auf⸗ 
führung gelangen, deren Koſten auf eine Million Francs ange⸗ 
ſchlagen ſind. An Hauptdarſtellern, Statiſten zu Fuß und zu Pferde, 
Mufitanten, Gladiatoren, Kriegern, Chriſten und Heiden werden 
an tauſend Perſonen beſchäftigt ſein, worunter ſechzig italieniſche 
Ballerinen, welche bereits in Paris eingetroffen find. Die 
Pantomime iſt in drei Theile abgetheilt: Im erſten wird Nero's 
Triumph mit Feſten und Ballerten dargeſtellt; der zweite Theil 
enthält eine Vorführung des römiſchen Cirkus. In demſelben 
werden nach den Gladiatorenkämpfen die Chriſten den wilden 
Thieren, welche durch ſechzehn Löwen vertreten ſind, preisgegeben. 
Ein ungeheures Gitter zum Schutze der Zuſchauer wird auf dem 
weiten Schauplatz emporſteigen und durch optiſche Täuſchungen 
wird es den Auſchein gewinnen, als ob die Löwen, welche aus 
den unterirdiſchen Behältern des Huppodroms hervorbrechen, einige 
der für ſie beſtimmten Opfer wirklich verzehrten. Die Schwierig⸗ 
keiten, um dieſe Illuſtion hervorzurufen, find große, aber der 
Cirkusdirektor Daneſt hofft fie durch die Hilfe von „Spezia⸗ 
liſten“ aller Art zu überwinden. Der dritte Akt bringt den 
en von Rom und den Tod Neros', Natürlich Alles unter 

kuf 


— Ern ſchreckliches Unglück hat ein Hausk ater in Til⸗ 
ſtt angerichtet; derſelbe ſprang, nach der „Till. Zig.“, auf das 
Bett eines zweijährigen Mädchens und kratzte dem Kinde die 
Augen aus. Die arme Kleine ſtarb an den furchtbaren Ver⸗ 
letzungen. 

— [Wie man elaſtiſch bleibt.] Eine in der Umgegend 
von Potsdam ſehr bekannte, aus dem Mecklenburgiſchen ſtammende 
78jährige Botenfrau, die täglich fünf bis ſechs Stunden marſchirte, 
wurde von dem Prediger des Dorfes, dem ſie jeden Morgen um 
ſechs Uhr ſeine Briefſchaften überbringt, gefragt, wie es zugehe, 
daß fie bei ihrem Alter noch fo rüſtig zu Fuß je? „Ja ſeihen's 
Herr Paſtur,“ erwiderte die alte Frau in ihrem mecklenburger 
Platt, „dat hat all ſinen gauden Grund. Als ick dunn noch als 
blutjunge Dirn bi den Herrn Leutnant v. R. in Dienſt ſtand, da 
hett de to mi ſeggt: Lowiſing, hett hei ſeggt, wenn Du immer 
hübſch gelenkig und elaſtiſch bleiben willſt, dann mußt Du alle 
Morgen, eh Du was Anders thuſt, funfzig tiefe Knixe machen. 
Un ſeihen's Herr Paſtur, dat hew ick dhaun. Alle Morr'ns, 
wenn ick upſtahn bün, denn hew ick fufzig mal n' deipen Diener 
macht, un darum bin ick mit meine 78 noch ſo hell'ſchen flink up 
de Bein!“ Sprach's und lief wie eine Zwanzigjährige davon. 

— [IJ geh mit l] Neulich ſprang in Wien von der Kron⸗ 
prinz Rudolf⸗Brücke ein anſtändig gekleideter Mann mit dem 
Rufe: „J geh’ mit!“ auf die ſtromabwärts ſich bewegenden Eis⸗ 
ſchollen, zwiſchen denen er ſofort verſchwand. 


Neueſte s. (T. D.) 


Poſen, 11. März, 2 Uhr Nachm. Die Warthe iſt 
ſowohl hier wie in Pogorzeliece in ſtetem Steigen. Stand 


hier: 4,74, Pogorzeliee 4489. Die Ueberſchwemmung 
wächſt in den Straßen, die Zahl der Obdachloſen nimmt 
fortwährend zu. 

Berlin, 11. März. Die Budgetkommiſſion des 
Reichstags nahm mit 19 gegen 4 Stimmen den Antrag 
Manteuffel an, je eine Million als erſte Bauraten für 
die Panzerfahezenge S. und U. zu bewilligen, ſowie den 
Antrag Rickert⸗Balleſtrem, wonach die im Etat 90/91 
für die Krenzerkorvette K. bewilligte erſte Rate 
(2300000 M.) in Wegfall kommt und als erſpart nach⸗ 
zuweiſen iſt. - 

Berlin, 11. März. Abgeordnetenhaus. Die Ber 
rathung der Gewerbeſtener⸗Vorlage wird fortgeſent. 
Brömel beantragt, die Betriebsſtener der Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaften (Paragraphen 59 bis 68) zu 
ſtreichen. Goldſchmidt will dieſelben eventuell durch 
mildere Beſtimmungen erſetzen. Die Paragraphen 59 
bis 69 wurden mit den vom Abg. Tiedemaun (freikonſ) 
beantragten Aenderungen zu $ 65, wonach Beſchwerden 
aller Steuerpflichtungen an die Bezirksregierung gehen 
ſollen, in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. Sodann 
wurden ohne Debatte die Paragraphen 70, 71 (Straf⸗ 
beſtimmungen) erledigt, die Paragraphen 72 bis 80 mit 
unweſentlichen Abänderungen angenommen. Fortſetzung 
morgen. 

* Berlin, 11. März. Aus des Miniſters v. Goßler 
Nichtanweſenheit in der geſtrigen Berathung der Sperr⸗ 
gelder-Commiſſion und in der heutigen Sitzung des 
Staatsminiſteriums folgert man in Parlamentskreiſen 
feinen Rücktritt. 

Berlin, 11. März. Dr. Libbertz erklärt in der 
„Mediziniſchen Wochenſchrift“, die im Tuberfulin enthal⸗ 
tenen Zuberfelbarilien ſeien durch laugdauernde Siede⸗ 
hitze abgetödtet, daher vollkommen unſchädlich. Auch zu⸗ 
fällig hineingerathene Luftteime könnten ſich wegen des 
Starken Glyceringehalts nicht vermehren. 
. — . 

Briefkaſten. 

100. Gr. Die Verwaltung der Angelegenheiten des Land. 
armenverbandes für Weſtpreußen hat den Sitz in Danzig 
(Direktor Grofebert) und gehört zum Reſſort des Landesdireltors 

äckel. 
a M. S. Ein Weſtpreußiſches Siechenhaus in der am 
gegebenen Weile exiſtirt in Neudörfchen, Kreis Marienwerder, doch 
iſt es nur für die Grafſchaft beſtimmt. Schreiben Sie aber „an 
das Kuratorium des Siechenhaufſes in Saalfeld, Oſtpr.“, dort 
werden Pfleglinge gegen Penſton aufgenommen. 

& in N. In jeder Dienſtagsnummer finden Sie den amtlichen 
telegraphiſchen Bericht über die Berliner Viehpreiſe. 

H. L. Es wird der Verkauf wohl in der Abſicht geſchehen 
ſein, die Gläubiger zu übervortheilen. Das iſt natürlich unſtatt⸗ 
haft und anfechtbar und da Sie um die Schulden der Verkäuferin 
gewußt haben, werden Sie für dieſe allem Auſchein nach auch 
verantwortlich ſein. 

W. S. Sie bedürfen zum Kleinhandel mit Branntwein in 
jedem Falle der Erlaubniß und werden ohne ſolche ſtrafbar. 

O. G. Wegen der Anmeldung eines Patents pflegt man 
ſich mit einem Patent⸗Bureau in Verbindung zu ſetzen, welchet 
die erforderlichen Schritte ſachgemäß beſorgt. Als Patentbureaus 
find den Leſern des Geſelligen aus verſchiedenen Notizen bekannt: 
Die Herren Otto Wolff⸗Dresden, Gerſon und Sachſe⸗Berlin. 
G. Brandt Berlin. 

M. R. Die Novelle zur Gewerbeordnung iſt vom Reichstag 
noch nicht durchberathen. Wir bringen die zum Arbeiterſchutz ges 
hörigen Beſtimmungen betr. Sonntagsruhe (welche Sie übrigens 
in den parlamentariſchen Berichten des Geſelligen finden) zu⸗ 
ſammenhängend erſt dann, wenn fte Geſetz werden, das geſchietzt 
nach kaiserlicher Unterſchrift und Veröffentlichung im Reichsgeſetz⸗ 
blatt. 


PPP!!! ã⁵⁊⅛ -V w. . 

Berlin, 11. März. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 239,95. 

Danzig, 11. März. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 

Weizen: loco billiger, 400 Tounen. Für bunt u. hellfarbig 
inländ. — Wit, geubunt mländ. Mk. 196, hochbunt 
intländ. Mk. 205— 209, Termin April⸗Mai 126pfd. zum Trauz. 
Mark 160 per Junt⸗Jult 126pfd. z. Tranſ. Mk. 160,50. 

Roggen loco ſchwächer, inländ. Mk. 166, ruſſ. und pol⸗ 
niſcher zum Trauſit Mk. 235,25 per April⸗Mal 120pfd. z. 
Tranftt Mark 124,00, per Juni Juli 120pfd. zum Tranfit 
Mk. 123,00, 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —. 

K loco inl. Mk. —. 

rbſen: locs inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loce pro 10000 Liter % G kontingent. Mark 67,00, 
nichtkonttugent. Mk. 47,00. 

Königsberg, 11. März 1891. Spiritusbericht, (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatuis & Grothe, Getreide⸗, Spirktus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter %, loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 68,00 Brief, 67,60 Geld, unkontingentirt Mk. 47,75 Geld, 
per März Mk. 47,50 Geld. 


Königsberg, 10. März. Getreide: u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) feſt, hochbunter 124pfd. 
202 Mk. (86 Sgr.), rother 126pfd. 203 Mk. (86¼ Sgr). 

Roggen (Sgr. pro 120 Pfund Hol.) beſſer, 117pfd., 
119.20pfb., 121 pfd., 121:22pfd. 168 Mk. (67¼½ Sgr.), 112pfd. 
Geruch 121½ Mk. (48½ Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund), höher 142 Mk. (361/, Sgr.) 
143 Mt. (31/, Sgr.), 144 Mt. (36 Sgr.), 145 Mk. (36¼ Sgr.). 

Biden (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, 115 Mk. (51% 
Sgr.), 117 Mt (52⅜ Sgr.), große 120 Mk. (54 Sgr.), 129 
Mk. 571% Sgr. 140 Mk. (63 Sgr). 


Schiffs Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 

„Italia“, von Stettin, am 3. Mürz in New⸗Hork ange» 
tommen; „Marſala“, von Hamburg am 3. März in New⸗Hork 
angekommen; „Slavonia“, von Hamburg am 5. März in New⸗ 
A angekommen; „Wieland“, von Hamburg am 8. März in 

w⸗Jork angekommen. 


ss | Lehrlings⸗Geſuch. 
Für meine Drogen⸗, Barf. und 
Farbwaaren⸗Handlung ſuche unter 
günſtigen Bedingungen noch einen 
zweiten Lehrling 
aus achtbarer Familie. möglichſt der 
polniſchen Sprache mächtig, Eintritt 
Oſtern d. Is. (59223) 
Reinhold Hesse. Allenftein Opr. 
Eint alleinſtebende, erfahrene 
Wirthin 5 
welche mehrere Jahre ſelbſtſtändig die 
Wirthſch. gef. hat, ſucht v. 1. April er. 
Stellung. Off. unter Nr. 460 poſtl. 
Gr. Zirkwitz bei Kamin Wpr. (5909 


„Ein Sadivergehälfe 
t 3 5839 
a 111 N 
Einen kräftigen Laufburſchen 
ſucht Hotel ſchwarzer Adler 


1 
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( 


Warum und 


erſcheinende, für den Politiker wie 
die Familie gleich werthvolle Tages⸗ 
rn „Deutſche Warte“ ent⸗ 
chloſſen, den Abonnements⸗Preis fluß ausüben will. 
auf 1 Mark vierteljährlich zu 

ermäßigen ? 8 


Wirthſchaftsinſpektor 


et als ai mern seen) 1. April 
utsvorſteher geſu v . „ 
187. Peter au b. Rummelsburd omm.] Fran Marte Wernickt, Tabel 


Weil 


t diess 
Warum Weil betreuung hen. 


in Berlin ſtrebt und durch ihre 
monarchiſch freimüthige, parteiloſe 
aber nicht farbloſe Richtung einen 


veredelnden und aufklärenden Ein⸗ 


Eine tüchtige, ſaubere 
Köchin 


Statt befonderer Meldung 
allen Freunden und Bekannten. 
Heute Nachmittag entſchlief 

fanft nach langem Leiden mein 
inniggeliebter Mann, unſer 
guter Vater, der Poſtverwalter 


L. Jochem. 


Sarniee, Weſtpr., 
den 10. März 1891. 


bie trauernden Hinterbliebenen. 


f Die Beerdigung findet Sonn: 
abend, den 14. März cr., um 
s Uhr Nachmittags ſtatt. 5 


Am Sonntag, den 8 d. M., 
entschlief sanft nach schwerem FR 
Leiden mein geliebter Gatte, ®® 

Fe unser theurer, unvergesslicher 
Vater, der Kgl. Steuerrendant Ei 


Jul. Ludwig Drosscher 
im 81. Lebensjahre. [5878] 
Wir zeigen dieses im tiefsten PA 
3 Schmerze und mit der Bitte um 
B stille Theilnahme an. 5 
Berlin (Bergmannstr. 12), B% 
den 9. März 1891. E 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


a ee ee eee eee 
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Gott ſchenkte uns Heute ein AE 
ſterchen. (6833) 
illiſaßt, den 10. März 1891. 
Prediger Geschke nnd Frau. 
Die bisherigen liberalen Wahl⸗ 
männer und die Mitglieder des 


freifinnigen Vereins werden zu 
einer Vorbeſprechung über die 


sahe bevorſtehende Abgeordneten 
Bahl zu 15918] 


donnerstag, Abds. J Uhr, 


im den kleinen Saal zum goldenen 
eöwen ergebenſt eingeladen. 


Das Liberale Wahlkomité. 


Krieger: A Verein 


Garnsee. 
General⸗Verſammlung 


Sonntag, den 15. d. M. 
Nachmittags 4 Uhr. 


Tagesordnung: 
Wahl des Vorſtandes. 
Zahlung der Beiträge. 
990% %%%, 


Im Adlersaal. 


Freitag, den 13. März; 
Abends 8 Uhr: 


2 
2 
. 
Concert ? 
tes Königlichen Kammersängers - 
Paul Bulss ; 
2 

5 

3 

3 

3 


rr 


# unter Mitwirkung d. Klaviervirtuosen 


Fritz Masbach. 


Billete à 3 Mark, 2 Mark und 
1 Mark 50 Pfg. bei (5021) 


Oscar Kauffmann, 


Buch-, Kunst- u. Musik.-Handlg. & 


* 


Ae 


Montau. 


Zu dem am Sonnabend, den 14. 
» Dit, bei mir ſtattfindenden 


Tanzſtunden⸗Kränzchen 


abe ganz ergebenſt ein. Ediger. 


preuß.) 


Schwelzer, Tilsiter, Edamer, 
Holländer, Werder, Trank - 


Diesjährige Heringe 
2 Schotten Salzung, die Tonne 18½, 20, 
21 u. 22 Mk., gegen Nachnahme empfiehlt 
Danzig. F. > 


find wieder am Lager und verkaufen zu 
9 


Patentirt in allen JIndustrie-Staaten. 
1 2 Jahren übe 


Im Adlersaal. ? 


Sonntag, den 15. März, 
Abends 8 Uhr: 


Vortrag 


der Recitatorin Fräulein 


Olga Morgenstern 


aus Berlin. 


Billets à 1 Mk. 50 Pf. (für 3 Per- 
sonen 4 Mk.), à 75 u. à 50 Pf bei 


Oscar Kauffmann 
Buch-, Kunst- u Musikal.-Handlg. 
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Symphonie, 
Rosenberg Wpr. 


Freitag, den 13. März er., 
Abends 8 Uhr: 


Symphonig-Goncert 


gegeben von dem Mufik⸗Korps des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Graf Dönhoff 7. Oſt⸗ 
Nr. 44, unter Lritung des Kgl. 
Muſikdirigenten R. Hanschke. 
Symphonie Nr. 1 C-dur von L. v. 
Beethoven. — Ouverture „Die Zauber⸗ 
flöte“ v. W. A. Mozart. (5837) 
Entree für Nichtabonnenten a Per⸗ 
ſon Mk. 1,25, Schülerbillets 50 Pf. 


Leffentliche Verſteigerung. 


Am Sonnabend, 14. d. Mts., 
Nachmittags 1 Uhr 
werde ich vor dem Sobolewski'ſchen 
Gaſthauſe in Arnoldsdorf: 
1 neuen 4 ſcharigen Schälpflug, 
1 Spazierſchlitten 
1 Paar complette Pferdegeſchirre 
1 Hobelbank u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe 
verſteigern. (5921) 
Granbenz, den 11. März 1891. 
Ganeza, Gerichtsvollzieher. 


deffentliche Verſteigerung. 
Am Sonnabend, den 14. d. Ats. 


Nachmittags 1 Uhr 
werde ich vor dem Sobolewski'ſchen 
Gaſthauſe in Arnoldsdorf (5922 

Schweine 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe vers 
ſteigern. 
Graudenz, den 11. März 1891. 
Sacolowsky, Gerichtsvollziever. 
Donnerstag 6 Uhr [5340 


Semmelwurst mit Suppe 
bei A Frieſe, Unterthornerſtr. 22. 


Käse. 


9090060000000 999999 
9609000004000 90009909 


290% 


witzer, Parmesan, Neuchä- 
teller, Soldiner, Harzer etc. 


in vorzüglicher Qualität 
empfiehlt 


Emil Schulz, 


Marktplatz 17. 


. Schroeder. 
Bier⸗, Wein⸗ und 
Liqueurflaſchen 


(5792) 
Kuhn & Sohn. 


- Baumwachs 


ig und X in 2 * e 
mennahrung opfgewächſe zur 
eren Entwickelung aller Hlüthen- und 


nzen empfiehlt allen Gärtnern 
ee en bie (4173) 


Sal ru 


4 ; an verlange stets 


Tiefgflügen.Probepflüge werden abgegeben. x 


ee ENT VENTZK 


Ein Reitjattei gefunden. 
Gaſtwirth Sawatzki⸗Slupp. 


(5892 
Mein Laden ⸗Repoſitorium, Tom⸗ 


bänke, 1 Gaskrone, 3 Doppelfenſter, 
1 Flügelthüre will ich ſehr billig 
verkaufen. 


(5887) 
Louis Hirschberg. 


2gebr.Einfpänner-Arheitswagen 


hat zu verkaufen 


F. Domke, Grabenſtraße 5. 


ü ei Ferdinand Glaubitz ,Zardelenteberwurt 


5/6 Herreufir, 5/6 2 gans, Weſtpreußiſche Landwurſt, 
en gros dient herd n. Wurſtfabrik en detall. Corneb beef, Baleal Cervelatwurſt. 


Oeffentliche Verſteigerung. 


$reitag, den 13. März 1891, Vormittags von 10 Uhr ab, 
werde ich in Schröttersdorf bei Bromberg verſchiedene Papierwaaren 
ea. 6000 Kgr. Packpapier und Pappen, 
ta. 3000 „ Düten, 
ta. 34000 „ Rohſtoffe, als Abfallpapier, Stroh, ſchwedi⸗ 
ſchen Holzſtoff ꝛc., 
ferner 1 Geldſpind, Comtoirntenſilien, verſchiedene Möbel, 
2 Britſchlen, 5 Schlitten, 7 Laſtwagen, 2 Pferde, einige 
Decimalwaagen, Getreidekarren, alte Säcke u. v. A. 
gegen gleich baare Bezahlung zwangsweiſe verſteigern. 


8885 K ort h, 
15855) Gerichtsvollzieher in Bromberg. 


200 Ctr. 
| geſundts Land wieſen⸗ en 
mae 200 lr. Roggenrichtſtroh 
ae 100 Er. Hüdiel 


empfiehlt billinft die f 
. = verkauft 15836] 
Vietorla-Drogerie W. Kane owski, Biſchofswerder. 


von — — a 
0 Zielinski 200 Etr. gut gewonnenes 


Kuh: u. Pferde⸗ Hen 


und 20 Ctr. ſchöne blaue gepflückte 


Prima Haushalt Seife 
Prima Naturkorn-Seife 
Cr&me- und Strahlen- Stärke 
Dr. ThompsonsSeifenpulver 
beſtes Waſch⸗und Reinigungsmittel. 


yifches Sohlleder l 


tierer Sohlleder n in Bob 
Trierer Halbſohlleder wine! en 
Berliner Rindleder 10 Germ, K. 0 180 
Kipsbrandſohlleder A. Fd . ben Aang 


p. Goldav 3. Verk. Wunſch Fuhrw. Bhf. 


24 fette Schweine 


2 ältere und 9 jüngere 


Bullen 


habe ich zu verkaufen und ſuche ca. 


10 Augler Sterken 
ſowie 1 Angler Bullen 


au kaufen. Laskawy, Klein Kos⸗ 
lau pr. Gr. Koslau Oſtpr. (5826) 


In Gut Klein Poetzdorf bei 
Reichenau Oſtpr., Kreis Oſterode, ſtehen 


12 Stiick kernfettes 


Jungvie 


ca. 110 Ctr. ſchwer, zum ſofortigen 
Verkauf. [5924] 

Ein in der frequenteften Straße von 
Graudenz belegenes (5889 


aus 


Sohllederköpfe 
ſchwarzes Geſchirrleder 
braunes Geſchirrleder 
Orange⸗Geſchirrleder 
Alaunleder 
Fettgarleder 


offerirt zu ſehr billigen Preiſen die 
Lederhandlung von (5890) 


n 


* 

0 
Bettfedern 
im neuer Sendung, gut gereinigt, das 

Pfund 50, 60, 75, 1,00 ME, 
Halbdaunen 1.00, 125, 1,50, 1.75, 
dieſelben zarter 1,75, 2, 2 25, 2,50, 2,75, 3, 
ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


fertige Leute- und Herrschafts-Batten 


letztere in den neueften Muſtern, 


Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
Tiſchtücher, Servietten und 


Handtücher, Faru gc i gem 7 Bere 

. 1 auptſächli r Rentiers und Beamte 

Damen, Herren⸗ u. Kinderwäſche, geeignet, iſt mir zum Verkauf über⸗ 
Erſtlingswäſche, tragen. Daſſelbe if billig und mit 


2 eringer Anzahlung zu erſtehen. Na 
Unterhemden, Beinkleider, Auskunft eitoeilts F. Czwvitlin tt 
Friſaderöcke und Pautalons, 
empfiehlt in allen Größen zu billigen 

Preiſen 9166) 


H. Czwiklinski 


Wäſche⸗ Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


Die Parzellirung meinesſGrund⸗ 
ſtücks findet (5791) 
Sonntag, den 15. März 
bei mir ſtatt J. Hintsler, Sackran. 

Eine Victualien⸗Haudlung 
mit gutem Abſatz iſt mit allem Zubehör 
zum 1. April zu übernehmen. Näheres 
Oberbergſtraße 9. (5881) 

Ein altes, renommirtes, im beſten 
Betriebe befindliches 15873] 


Reſtaurant 
und Wiener Café 


Doliva & Kaminski, Thorn |if bei Uebernahme des ſämmtlichen In⸗ 
Breiteſtraße 49 eh (u oder me 12 einen 

⸗Geſchäft für elegant igen Wirth zu verpachten. Zur 

5 3 un Uebernahme find ca. 1500-2000 Mark 


erforderlich. Näheres beim Gaſtwirth 
errn Pauls in Marienburg. 


Ein beſtrenommirtes flottgehendes 


Destillations-Engros- 
u. Detailgeschäft 


in elner verkehrsreichen größeren Gar⸗ 
niſonſtadt Wpr., iſt Todesfalls halber 
zu verkaufen oder auch im Ganzen zu 
verpachten. Nähere Auskunft unter Nr. 
5893 durch die Exped. des Geſelligen. 


Ein Büdereisbrunditüd 


altrenomirtes Geschäft mit gr. Kund⸗ 
ſchaft u. ſämmtlichen Bäckerei⸗Einrich⸗ 
tungen, iſt Krankheits halber billig zu 
verkaufen. Näheres bei (5898) 

r. Stargard. G. Beckerath. 


Mein Grundſtück 
ca. 75 Morgen Weizen⸗ und Roggenbd., 
incl. ca. 22 Morgen ſch. 2⸗ und 3 ſchn. 
Wieſen und 8 Morgen Hochwald m. g. 
maſſ. Gebäuden arrondirt u. romantiſch 
elegen, bin ich Willens mit 5—6000 
. Anz verkaufen a 


10 len ihr mit ſämmtl. Neuheiten für 
Frühling u. Sammer ausgeſtattetes Lager. 


Berichtigung. 
In der Nummer 57 von Sonntag, 
den 8. d. Mts., fol gedruckt ſtehen: 
err Direktor Feichtmayer, Er- 
der Dungmiſchung, um Saaten 
zu düngen, wohnt in Ohra b. Danzig 
und nicht in Oliva dei Danzig. 5869 


Mehrere ſtarke, i. Jan. d. J. gefällte 
Ellern⸗Stämme 
bat, Tes 1 (5900) 


erber, o ſſarken b. Graudenz. 
230 Ceutner 5884 


Blaue Saat Lupinen 


verkauft Krüger⸗Piasken p. Graudenz. 
ein Goldfuchshengſt 15888 
Sporn 


Slut NN 
uten. au 1 
J. Sinz, Ridnswo ©. ub reh 1 b. Graudenz. 


Mein nenes Deſtillationsgrundſtüch 

beſteht circa 50 Jahren in Königsberg 

i. Pr., beſte Lage am Gelreidemarkt, 

unweit Bahnhof, ſichere Miethen, Umſatz 

ca. 50,000 Mk, mit ca. 15000 Mek. An⸗ 
ahlung zu verkaufen, günſtig für junge 

eute, die ſich etabliren wollen. Offert. 

sub Z. 2889 beförd. die Annoncen⸗ 

Expedition von Haasenstein & Vogler 

A.⸗G., Königsberg i. Pr. (5876) 


Es wird für einen jungen Mann, 
K Eltern Gutsbeſitzer ſind, und der 
auf ſeinem väterlichen Gut bereits 3 
Jahr in der Landwirthſchaft thätig ges 
weſen iſt, eine paſſende Stelle zur wei⸗ 
teren Ausbildung geſucht. Anſchluß 
an die Familie wäre jehr erwönſcht. 
Entſprechende Penſion würde nach Ueber⸗ 
einkunft gern gezahlt werden. 

Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 5911 durch die Erped d Gef. erb. 

Ein junger Mann 
mit der Colonialw.⸗Branche vertr., beid. 
Landesſprachen mächt., geſtützt auf gute 
Referenzen, gegenw. in ungen. Stellung, 
ſucht p. 15. März reſp. 1. April anders 
weit. Engagement. Off. erbitte poſtl. 
J. T. 60 Kempen (Poſen.) (5907 


Kellner 


durchaus tlich tig, ſucht Stellung. Gefl. 
Off. u. C. R. 340 voll. Graudenz. 


Für einen ehrenhaft n, ſolid., verh. 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 
mit gediegenen Kenntniſſen und Erfahr. 
in allen Branchen der Wirthſchaft, ſehr 
guten Zeugniſſen und Nachweiſungen 
über ſeine Tüchtigkeit und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, ſuche eine Stelle. (5910 
F. Preuß, Gutsbeſitzer, 
Schinwalizna bei Rehden. 


Wir ſuchen für unſer Deſtillations⸗ 
Engros⸗Geſchäft zum 1. April einen 
erfahrenen 5 1 (5891 
Geſchäftsführer 
der gleichzeitig die Reiſen zu bewirken 
hat. Schriftliche reſp. perſönliche Mel⸗ 
dungen werden unter Beifügung der 
Zeugniſſe erbeten. 

M. Heinicke & Co., Graudenz. 

Junge Leute mit 2— 400 Mk. Kaution, 
60 Dit monatl. Gehalt, freie Station 
ſucht Minchau, Königsberg i. Pr., Löb. 
Langg. 35. (5875) 
Mees plac ſof. u. 1. April 

E. Urban, Berlin, Eichendorffſtr. 17, 
Geſucht 1 Faßkellner od. Commis 
mit 4— 500 Mek. Kaution, bei 1000 Mek. 
Einlage kann ſelbiger auch Theilnehmer 
des Geſchäfts werden. Offert. sub B. 
2891 beförd. die Annonc.-Exped. von 
Haasenstein & Vogler A.-G. Königsberg-Pr. 


Ein junger Mann 
der eben feine Lehrzeit beendet, fowis 
eine perfekte 

Buchhalterin 

können zum 1. April eintreten in einer 
Cigarren⸗Tabak⸗Fabrik verbunden mit 
Weinhandlung. Gefl. Off. unter Nr. 
5856 a. d. Exped. d. Ztg. erbeten. 

Für mein Kurz: und Weißwaaren⸗ 
Geſchüft engros & en detail ſuche ich 
per 1. April cr. einen 

Verkäufer und eine 


Verkäuferin 
Poln. Sprachk. erforderlich. Off. mit 
Zeugn.⸗Abſchr. und Gehaltsanſpr. er⸗ 
beten. Salo Wreszynski, 


(5851) Gneſen. 
Suche per ſofort einen 
erkführer 


für meine Bäckerei (kann verheirathet 
ſein). Zeugniſſe ſofort an die Expedition 
des „Geſelligen“ unter Nr. 5858 erbeten. 


Größere Kindermädchen 


die auch mit Stubenarbeit übernehmen, 
weiſt nach f. Güter Fr. Lina Schäfer. 

Eine zuverläſſige, ältere, allein⸗ 
ſtehende Perſon zur Pflege einer alten 
Frau wird verlangt. Zu erfragen bei 
A. Groß, Markt u. Kirchenſtraßenecke 24. 

Eine Frau zum Waſſertragen geſucht. 
Oberbergſtraße 16, 1 Tr. links. (5844) 

Eine Stube nebſt Kammer vom 
1. April zu vermiethen, am liebſten an 
eine einzelne Perſon. Zu erfragen 
Salzſtraße 4 5920 

Eine Wohnung 
zwei Zimmer, Küche, Speiſekammer ꝛc., 
und ein Pferdeſtall vom 1. April zu 
vermiethen Getreidemarkt 12. 

Ein bis zwei kl. Zimmer, am 
liebſten unmöblirt, ſofort zu mie⸗ 
then gefucht. Gefl. Off. unter Nr. 
5885 a. d. Exped. d. Ztg. erb. 
1 auch 2 gut möbl. Zimmer z. v. Ober⸗ 
berg⸗(Feſtungs)⸗Str.⸗Ecke 28 1 Tr. 5886 

Möbl. Zimmer ſofort zu derm. 

Mühlenſtraße 18, 1 Tr. 

Möbl. Zimm. z. verm. Langeſtr 13. 

Vielgereiſter, praktischer und häbſcher 
Mann (39 J.), ſucht ſich mit Caſſa von 
6000 Mark 


zu verheirathen 

reſp. in rentabl. Geſchäft, Landwirthſch., 
beſond. Mühle einzuheir. Anmuth., geb. 
Damen bis 34 J. werd. geb., Off. unt. 
Nr. 5915 an die Exped. d. Gef. einzuf. 

D. Mäuſerichw. u. Ang. d. Anfangsbchſt. 
f. wirkl. Nam. geb., a. dieſer Stelle, damit 
Kran nicht a. d. falſche Adr. geräth, 

a es bekanntlich viel Mäuschen giebt. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


Ans der Provinz. 


9 Briefen, 10. März. Die Ergebniffe der Verwaltung 
unſerer Stadt⸗Sparkaſſe für das Jahr 1890 find folgende: Ein⸗ 


nahme 932225 Mk., Ausgabe 912182 Mk. Die begebenen 
Kapitalien betragen 718227 Mk., hiervon ſind zurückgezahlt 
344233 Mk. mithin bleibt ein Beſtand an Kapitalien 


von 373 989 Mk. Dieſer iſt angelegt in Wechſeln, Hypotheken⸗ 
briefen, Schuldſcheinen und Schuldverſchreibungen von Korpo⸗ 
rationen. Die Stadt⸗Sparkaſſe beſitzt einen Reſervefonds von 
16435 Mk. und ſteht unter der Garantie der Stadtgemeinde 
Brieſen. Die Einlagen werden nach wie vor mit 4 Prozent ver⸗ 
zinſt. Die Kaſſe hat ſeit ihrem kurzen Beſtehen ſeit dem 1. Ok⸗ 
tober 1884 einen reinen Ueberſchuß von 16435 Mk. und einen 
feften Einlagebeſtand von mehr als 370000 Mk. erreicht. Am 
Jahresſchluſſe waren 640 Sparkaſſenbücher mit 376653 Mk. Eins 
lagen vorhanden. Dieſe vertheilten ſich wie folgt: Bis 60 Mk. 
148 Stück; über 60— 150 Mk. 88 Stück, über 150 —300 Mk 
91 Stück, über 300 —600 Mk. 155 Stück, und über 600 Mk. 
158 Stück. — Außerdem ſind wir im Beſitze einer Kreis-Spar⸗ 
kaſſe, eines Vorſchuß⸗Vereins mit unbeſchränkter Haftpflicht und 
einer polniſchen Volksbank. Durch dieſe Inſtitute iſt Stadt und 
Umgegend vor dem Wucher möglichſt geſichert. 


ZA Rofenberg, 10. März. Am 25. März findet hier ein 
Kreistag ſtatt, auf welchem wichtige Beſchlüſſe zu fallen find. 
Die Kreistagsmitglieder Herren Bürgecmeiſter Reimann-Rieſen⸗ 
burg, Gutsbeſitzer Rochlitz: Seeberg und Dörtſen⸗Amſee haben den 
Antrag auf Aufhebung der Chauſſeegelderhebung im 
Kreiſe Roſenberg geſtellt. Der zeitige Pachtertrag bringt dem 
Kreiſe jährlich etwa 10000 Mk. ein. — Der Kreis Ausſchuß hat 
beantragt, für ſolche unverheirathete Dienſtboten, welche bei einer 

errſchaft fünf Jahre hintereinander im Dienſte geſtanden haben, 

Heünen in Höhe von je 10 Mk. zu bewilligen. Der Kreis: 
Ausſchuß hofft von dieſer Einrichtung, daß ſie die Dienſtboten 
zum Ausharren im Dienſte und zu guter Führung veranlaſſen 
werde. Nach den angeſtellten Ermittelungen befinden ſich jetzt im 
Kreiſe 56 Dienſtboten, welchen dieſe Prämie ſofort zu Gute 
kommen würde. Wenn man annimmt, daß das Ergebniß der 
Ermittelungen mit den thatſächlichen Verhältniſſen auch nicht ganz 
genau übereinſtimmt, fo kann man doch darauf rechnen, daß zur 
erſtmaligen Auszahlung der Prämien 500 bis 700 Mt. ausreichen 
werden. — Dem Weſtpreußiſchen Verein zur Bekämpfung der 
Wanderbettelei beabſichtigt der Kreis mit einem Jahresbeitrage 
von 300 Mik., vorläufig auf 5 Jahre, beizutreten. 


J Danzig, 10. März. Auf den hier überwinterten Fahr⸗ 
zeugen herrſcht gegenwärtig eine ungemeine Thätigkeit; es wird 
wieder Frühling, und da rüſten ſich die Schiffer zu neuer Fahrt. 
Die Paſſagier⸗Dampfboote werden friſch geſtrichen und an der 
Maſchine und am Schiffskörper ausgebefjert; die Segelſchiffe laden 
bereits Holz, und die Oderkähne laſſen ihre Maſten aufrichten. 
In wenigen Wochen werden hoffentlich ſämmtliche Fahrzeuge ſich 
auf der Fahrt befinden. Für die Anfuhr von Materialien für 
den Durchſtich der Nehrung bei Siedlersfähre ſollen bereits 22 
Oderkähne gepachtet ſein. — Gegenwärtig treibt eine Hoch⸗ 
ſtaplerin in der Stadt und Umgegend ihr Unweſen. Die 
Gaunerin iſt ſchwarz gekleidet, trägt einen Kneifer und giebt ſich 
für ein Fräulein v. S. aus. In der frechſten Weiſe borgt fie 
auf dieſen hier wohlbekannten Namen Waaren in verſchiedenen 
Geſchäften und verſchwindet dann. Wahrſcheinlich wohnt das mit 
großer Gewandtheit auftretende Frauenzimmer in einer der kleinen 
Städte Weſtpreußens. Vor dieſer Hochſtaplerin ſei jeder Geſchäfts⸗ 
mann gewarnt. 


Danzig, 10. März. (D. Z.) Aus dem Bereich des 17. Armee⸗ 
Korps ſind hierſelbſt mehrere Offiziere eingetroffen, um die 
Aufnahmeprüfung für die Kriegsakademie abzulegen. 


Zoppot, 10. März. Am Sonnabend unternahm die hieſige 
Landwirthſchaftsſchule unter Führung ihres Direktors Hrn. 
Dr. Funk einen Ausflug nach Marienburg zur Befichtigung der 
Molkerei-Ausſtellung und zur Anhörung der fachmänniſchen 
Vorträge. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 10. März. 


Viehfüttern und Viehhüten ſind zwei ſehr verſchledene Dinge. 
Dieſe einleuchtende Wahrheit trat in einem Prozeſſe zu Tage, den 
im vorigen Herbſt der Gutsbeſitzer Friedrich Goyer in Chriſt— 
felde mit dem Kuhhirten Wieſe hatte. Letzterer war bei G. in Dienſt 
getreten und will die Bedingung gemacht haben, daß er wegen 
ſeiner Kurzſichtigkeit nur mit dem Füttern, nicht aber mit dem 
Hüten des Viehs betraut werde. Er hatte jedoch den ganzen 
Sommer lang trotzdem das Vieh gehütet. Eines Tages aber 
eſchah es, daß einige beſonders neugierige Stücke Rindvieh die 
mzäunung durchbrachen und auf Nachbarland übertraten. Die 
Folge war, daß G. Pfand zahlen mußte und ſpäter, als Wieſe 
den Dienſt verließ, deſſen Lohn zurückbehielt. Ein hieraus hervor⸗ 
gehender Prozeß war bereits ſo weit gediehen, daß Wieſe zum 
Eide kommen ſollte, als G plötzlich ſelbſt mit einem Zeugen ans 
kam. In der That ſagte denn auch dieſer, der Einwohner Anton 
Nawrotzki aus Gruczuo, aus, er habe gehört, daß Wieſe ſich 
auch zum Viehhüten vermiethet habe. Durch dieſe Ausſage ge⸗ 
wann G. den Prozeß. Es folgte jedoch ein Nachſpiel: N. wurde 
des Meineides und G. der Anſtiftung dazu angeklagt und beide 
im Herbſte vorigen Jahres in Haft genommen. Heute traten 
nun vier Zeugen auf, die bekunden, daß ſich Wieſe ausdrücklich 
nicht zum Viehhüten vermiethet habe. 

Es werden jedoch noch andere Anklagen gegen Goyer 
erhoben: er wird der Verleitung zum Meineide in drei 
Fällen beſchuldigt. In einer Strafverhandlung wegen Ver⸗ 
fang von Nahrungsmitteln, das heißt wegen Verdünnung 
er Milch mit Waſſer, in welchem G. zu vierzehn Tagen Ge⸗ 
fängniß und 30 Mk. Geldftrafe und feine Frau zu 2 Monaten 
Gefängniß und 300 Mk. Geldſtrafe verurtheilt wurde, ſoll ſich 
G. bemüht haben, ſich drei Zeugen zu verſchaffen, die günſtig für 
ihn ausſagen ſollten. G. hätte dem geſchädigten Käſefabrikanten 
Willy aus Gruczno, wie ſchon früher 3200 Mk., fo damals 6500 
Mark als Entſchädigung gezahlt unter der Bedingung, daß kein 
Strafantrag geſtellt würde, Willy hatte den Gebrüdern B. und 
If. Leß 500 Mk. davon abgegeben. Beide waren dabet als Ver⸗ 
mittler thätig und redeten G. — nach deſſen Ausſage — derart 
zu, daß er den Verſtand verlor. Trotz des gegebenen Verſprechens 
wurde jedoch der Strafantrag geſtellt und G. beſtraft. 

Was den Fall mit dem Kuhhirten Wieſe betrifft, fo erklärte 
der Staatsanwalt Nawrotzki für den Verführten; er findet 
es ſehr verdächtig, daß G. gerade zu jenem Zeitpunkte, wo Wieſe 
ſchwören ſollte, ſeinen Zeugen herbeibrachte. Verſchiedene 
Zeugen ſagen aus, daß man im Verkehr mit dem An⸗ 
gellagten mindeſtens große Vorſicht walten laſſen müſſe, 
es find ihm in allen Zweigen feiner Betriebsthätigteit, im Ge⸗ 
freides, Zuckerrüben⸗ und Milchhandel Betrugsfälle nachgewieſen. 
N. habe einen wiſſentlichen Meineid geleiſtet, der Verkehr des 
wohlfituirten G. (er hat kürzlich fein Gut für 40 000 Mk. ver⸗ 
kauft) mit dem Tagelöhner ſei ſehr auffallend. Auch über die drei 
Verleitungen ſpricht ſich der Staatsanwalt eingehend aus. Der 
Vertheidig y des N. ſveiſt darauf hin, daß diefer bisher noch 


Der Geſellige. 


No. 60. 


12. Mürz 1891. 


nicht beſtraft iſt. Der einzige Verdachtsgrund ſei der Verkehr mit 


G., es handele ſich hier nicht darum, ob G. zu einer Anſtiftung 
fähig iſt, ſondern darum, ob er N. wirklich angeſtiftet hat. N. ſei 
zumal in rechtlichen Begriffen kein klarer Kopf, ſeine Kenntniß 
der deutſchen Sprache ſei dürftig. Es ſei bei ſeiner Vernehmung 
nur deutſch verhandelt worden; was im Protokoll ſteht, ſei daher 
nicht genau das, was er ſagte! Uebrigens habe Wieſe ohne 
Murren dies Hüten während des ganzen Sommers übernommen 
und derlei Leute übernehmen doch ſonſt nicht Arbeiten, für die ſie 
nicht gemiethet find. Der Verkehr des G. mit N. ſei unverdächtig 
geweſen, da G. Leute ſuchte und N. ihm ſolche verſchaffen wollte. 
Betreffs der drei Verleitungen lägen keine Beweiſe, ſondern nur 
Vermuthungen vor. Beim „Milchprozeß“ hätten zwei Komplotte 
gegen G. geſpielt, das der Dienſtboten und das des Willy und 
der Gebrüder Leß. In draſtiſcher Weiſe führt der Vertheidiger 
aus, wie dieſe Drei G. zugeſetzt, wie ſie ihn durch Behauptung 
unbegründeter Thatſachen zur Zahlung der weitaus zu hohen 
Summe vermocht haben. Die drei „Verleiteten“ aber ſteckten 
mit im Komplott, ſie ſtanden mit jenen andern in Verbindung. 
Die ganze Schuld der Angeklagten beruhe auf flüchtigen Worten, 
auf leeren Phantaſien und dem Gewäſch der Leute, nicht auf ge= 
wiſſen Thatſachen. Die Geſchworenen verneinten die Schuldfragen, 
und beide Angeklagten wurden in Folge deſſen freigeſprochen. 


Gebunden. (Nachdr. verb. 


Novelle von Heinrich Köhler. 


„Damit ſagen Sie mir nichts Neues.“ 

Der Doktor fuhr wie im Selbſtgeſpräch und ſeine Ge⸗ 
danken und Empfindungen wiederholend fort: 

„Ich habe gethan, was man von einem Menſchen ver- 
langen kann, ich habe meiner Neigung zu entfliehen geſucht 
und, als ich es nicht konnte, mich von dem Gegenſtand der— 
ſelben fern gehalten, weil ich wußte, daß ein Anderer Rechte 
daran hatte. Aber ſeit jenem Zuſammentreffen im Garten 
fühle ich, daß in dem Herzen des Mädchens etwas vorging, 
das von dieſem Anderen nicht geweckt worden war. Ich 
habe mich jeder Einmiſchung enthalten, ich thue es auch jetzt 
noch, aber ich ziehe mich nicht mehr zurück; ich will die 
Eutwickelung ruhig abwarten. Mag das Herz dann ent— 
ſcheiden, wie es will und muß; ich werde den Spruch er⸗ 
geben hinnehmen. Aber ein Zurückweichen jetzt wäre ein 
Verbrechen an dem heiligen Geiſte der Liebe, der die ver— 
wandten Seelen zu einander führt.“ Er blickte den Aſſeſſor 
mit einem feſten Blicke an: „Damit haben Sie meine Er- 
klärung vernommen.“ 

„Das ſoll alſo heißen, Sie reſpektiren meine Verlobung 
mit Lucie Beſſerer nicht, Sie halten ſich für berechtigt, um 
das Mädchen zu werben?“ 

„Ich halte dieſe Verlobung, wie ich ſchon ſagte, nur fülr 
eine äußere Form, ſo lange ſie aber beſteht, werde ich ſie 
reſpektirxen, inſofern, als ich kein Wort von Liebe ſprechen 
werde. Ich laſſe die Verhältniſſe ſich entwickeln.“ 

„Und Sie können glauben, daß ich der Narr wäre, damit 
einverſtanden zu ſein! Herr, einer von uns iſt hierbei zu 
viel“, ſchäumte der Aſſeſſor. 

„Der Meinung bin ich ebenfalls“, ſagte der Andere kalt. 

„Nur daß Ihre „Grundiätze“ Sie verhindern, die Frage 
auf kürzeſtem Wege zum Austrag zu bringen“, entgegnete der 
Aſſeſſor ſchneidend. 

„Vielleicht auch nicht“, war die ruhige Antwort. „Wer 
käme nicht einmal in die Lage, gegen ſeine Grundſätze zu 
handeln? Wir ſind zwei Ringer um einen Preis, Sie 
oder ich!“ 

„So willigen Sie alſo in ein Duell 9“ 

„Ja, ich habe dazu meine Gründe. Eine gerechte Ent⸗ 
ſcheidung iſt davon freilich nicht zu erwarten, aber ſeien wir 
einmal Fataliſt, ſtellen wir die Frage an das Schickſal. Es 
iſt ein Spiel va banque.“ 

„Gut, ich werde morgen Gelegenheit nehmen, Ihnen 
meinen Sekundanten zu ſchicken. Panzern Sie Ihr liebe⸗ 
ſieches Herz vor meiner Kugel.“ 

Der Doktor machte eine ſtolze Bewegung nach der Thür. 

„Somit wäre unſer Geſpräch wohl beendet, Ihre Groß⸗ 
ſprechereien ſind hier nicht am Platz.“ 

Der Aſſeſſor ging. Der Zurüͤckgebliebene athmete tief, 
wie wohlig auf. 

„Sie iſt herunter, die Laſt, Gott ſei Dank, es hätte mich 
faſt erſtickt. Elender Schurke, der aus meiner Großmuth fo 
verächtlich Kapital ſchlug! Zwei Ringer um einen Preis — 
er oder ich!“ 

Der andere Tag verging ruhig, der Rentier ließ ſich bis 
Mittag nicht ſehen und meinte nachher, die Seeluft ſcheine 
ihn anzugreifen oder der Aſſeſſor habe eine Epidemie hierher 
verſchleppt — er habe Kopfſchmerzen. Dabei blinzelte er 
aber ſo liſtig, daß man wohl merkte, daß ihm recht gut die 
Urſache ſeiner Kopfſchmerzen bekannt war. Es wurde dann 
am Nachmittag von der Geſellſchaft eine Bootfahrt nach einer 
der am rechten Seeufer gelegenen Kaffeewirthſchaften unter⸗ 
nommen, Abends hörte man auf der Esplanade der Muſik 
zu; als nach Beendigung derſelben aber der Rentier wieder 
nach dem Caſino ſteuern wollte, legte ſeine Frau ein Veto 
ein. Sie meinte, das lange Aufbleiben bekäme ihm nicht, 
wenigſtens nicht ſo unmittelbar hintereinander, und er war 
denn auch verſtändig genug, dies einzuſehen und ſich auf den 
andern Tag zu vertröſten. So begab ſich denn Jeder zeitig 
in ſein Zimmer. 

Es war am anderen Morgen noch ſehr früh, als Lueie 
mit einem merkwürdig beklemmenden Gefühl erwachte. Sie 
theilte mit ihrer Mutter ein Schlafgemach und dieſe erfreute 
ſich heute wie immer einer ſehr geſunden Ruhe. Es litt 
Lucie nicht in ihrem Bett, fie erhob ſich möglichſt geräuſch⸗ 
los und machte dann in dem Nebenzimmer Morgentoilette. 
Dann öffnete ſie das Fenſter, um die friſche, kräftige Luft 
in die beengte Bruſt zu ziehen, gegen die fie ein paar Mal 
die Hände preſſen mußte, als wolle ſie den inneren Krampf 
beruhigen. Ihre Gedanken hatten dabei eine beſtimmte 
Richtung, ſie dachte an den Aſſeſſor und den Doktor. 

Schon geſtern hatte ſie das Benehmen der Beiden mit 
ängſtlicher Spannung beobachtet — fie waren ſo ſteif, fo 
förmlich, ſo zugeknöpft und ſo überhöflich, daß es eine Augſt 
war.. Sie machte ſich die heftigſten Vorwürfe, daß ſie dem 
Doktor die Aeußerungen des Aſſeſſors über ſein Wegbleiben 
damals wiedergeſagt. Es hatte zwar für den Augenblick 
alle Laſt, allen Druck von ihr genommen — und fte war 
auf ihn jo böſe geweſen, fie hatte ihn geradezu gehaßt, fo 


8. Fortſ.] 


daß es ihr eine ordentliche Genugthuung war, ihm dies zu 
zeigen — ſelbſt auf Koſten der guten weiblichen Sitte, wenn⸗ 
gleich ſie ſich deshalb ſchämte. Aber wie, wenn der ſo ſchwer 
Verleumdete den Verleumder deshalb zur Rechenſchaft zog? 
Es war zwar kaum anzunehmen, da er ſie, wie ſie meinte, 
dabei hätte bloßſtellen müſſen — aber wer konnte wiſſen? Und 
der Aſſeſſor! Sie hatte ihn nie geliebt, das wußte ſie jetzt 
wohl, nun konnte fie ihn nicht einmal mehr achten — ſoas 
ſollte aus alledem nur noch werden? 

Ihre Beklemmung, ihre Angſt ſtei gerte ſich immer mehr, 
ſie mußte hinaus in's Freie; im Hauſe fing es ſchon an, ſich 
mehr und mehr zu regen. Sie ging hinunter auf die Es⸗ 
planade nach dem kleinen Boot, vielleicht um auf eigene Hand 
eine Fahrt zu unternehmen — es war nicht dort. Sonder⸗ 
bar, ihr Vater hatte es doch zum ausſchließlichen Gebrauch 
für ſeine Familie gemiethet! Indem kam der Diener Franz 
über den Platz geſchlendert und lugte über den See. 

„Franz, wiſſen Sie nicht, wer unſer Boot ſich genommen 
hat ?“ fragte Lucie ihn. 

„Ja wohl, Fräulein, der Herr Aſſeſſor iſt ſchon vor zwet 
Stunden damit über den See gefahren.“ 

„Allein?“ 

„Nein, mit noch zwei Herren.“ 

„War vielleicht Herr Doktor Regence dabei?“ fragte das 
Mädchen geſpannt. 

„Nein, ich kannte die Herren nicht.“ 

Lucie athmete auf. „Der Aſſeſſor hat davon geſtern gar 
nichts geſagt, woher wiſſen Sie es denn?“ 

„Weil ich ihn wecken mußte; ich glaube, ſie wollten auf 
die Entenfagd, denn der eine der Herren trug ein Piſtoleu⸗ 
käſt chen.! 

Er hatte ſpionirt. 

Lucie bebten die Kniee, ſie zitterte am ganzen Leibe, und 
wäre beinahe umgeſunken. 

„Mit Piſtolen — auf die Entenjagd — Franz, es iſt nicht 
möglich!“ 

Dieſer zuckte die Achſeln. „Iſt ja nur eine Vermuthung 
von mir.“ 

„Franz, lieber Franz“, ſagte ſie in höchſter Angſt und 
erfaßte mit ihren kleinen Händen die derben des Burſchen, 
„eilen Sie ſchnell ins Haus und ſuchen Sie zu erfahren, ob 
der Doktor Regence ſchon ausgegangen iſt, dann jagen Sie 
mir Beſcheid.“ 

Dann ſchleppte fie ſich anf eine der Bänke am Wege und 
ſank dort kraſtlos nieder. Nach fünf Minuten kam der Diener 


wieder. (F. f.) 
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Verſchiedenes. 


— [Friedrichsruher Thonwerke!] Fürſt Bismarck hat 
vor Kurzem feine zwiſchen Reinbek und Friedrichsruh belegenen 
thonhaltigen Ländereien, die noch bis vor Jahresſriſt brach da⸗ 
lagen, auf ein ihm gemachtes Pachtangebot für induſtrielle Zwecke 
hergegeben Eine viertel Wegſtunde von Reinbek entfernt, hart 
an der Bille und an der Grenze holſteiniſchen und lauenburgiicher, 
Gebiets liegt das 50 Hektar große, auf 130 Fuß gebohrte, aber 
noch viel mächtigere Thonlager, das den Untergrund zu dem vom 
Kommerzlenrath Albert B. Alexander (Hamburg) ins Leben geru⸗ 
fenen neuen Ziegelei-Unternehmen „Friedrichsruher Thonwerk“ 
bildet. Dort, wo noch bis vor Kurzem der Wind über kahle 
Strecken ſtrich, erheben ſich jetzt mächtige Betriebsgebäude. 


— [Lüftet die Zimmerl] Welch ungeheure Mengen von 
Staubtheilchen von uns fortwährend mit der Luft eingeathmet 
werden, das geht aus den Berichten hervor, welche John Aikten 
wiederholt in engliſchen Zeitſchriften über ſeine Verſuche, die Menge 
der Staubtheilchen in der Luft zu beſtimmen, veröffentlicht hat. 
Seinen jüngſten Mittheilungen iſt das intereſſante Ergebniß zu 
entnehmen, daß er unter ſonſt gleichen Umſtänden fern von einer 
Großſtadt in einem Kubikcentimeter 500, an einem Küſtenorte 5000, 
in Edinburgh 45000 Staubtheilchen fand. Im Sitzungsſaale der 
Royal Society fand er dicht über dem Fußboden 275000, unter 
der Zimmerdecke 3000 000 Theilchen in einem Kubiteentimeter. 
Wie ſehr der Staubgehalt der Zimmerluft durch Erwärmung mit 
Gasflammen erhöht wird, iſt aus der Beobachtung zu erſehen, daß 
in einem Zimmer, in dem 4 Gasflammen brannten, die Zahl der 
Staubtheilchen in zwei Stunden von 426 000 auf 46 000000 in 
einem Kubikcentimeter ſtieg. Darum: Lüftet die Zimmer! Oeffnet 
die Fenſter! Das iſt wohl der ſchlimmſte Mißbrauch, den wir mit 
unſeren Fenſtern treiben können, ſie nicht zu öffnen. Namentlich 
im Winter übt derſelbe die weiteſte Herrſchaft aus; fürchtet doch 
unſer verzärteltes Geſchlecht ſofort, wenn es nur etwas friſche 
Luft verſpürt, ſich zu erkälten. Und doch tritt gerade im Winter 
wegen der durch das Heizen bewirkten Luftverſchlechterung mehr 
als ſonſt im Jahre die Nothwendigkeit ein, die Zimmer gründlich 
zu ventiliren. In nicht wenigen Häuſern wird den ganzen Winter 
über kein Fenſter geöffnet. Was müſſen ſich da für Krankheits⸗ 
ſtoffe entwickeln! 


[Welche Blüthen ſetzt die Reklame treibt,] zeigt u 
A. folgende von einem Fachblatte mitgetheilte Thatſache. Reife» 
policen empfängt jeder Geſchäftsreiſende für Unfälle jeder Art 
jetzt von Gaſthofsbeſitzern unentgeltlich. Dieſe Policen ſichern bei 
Todesfall 30000 Mark. Ein Unternehmer liefert dieſe Policen 
in Form eines Heftes, welches Reiſelektüre enthält. Auf der 
letzten Seite desſelben wird vom Wirth die Gaſthofsrechnung 
quittirt. Von dieſem Augenblick an bis zum Eintreffen an dem 
nächſten Reiſeziel iſt die Police in Kraft. Die Spekulation bes 
ſteht darin, daß die Gaſthöfe ſich von dem Unternehmer dieſe 
Reiſehefte kommen laſſen müſſen. Das Stück koſtet 10 Pf.; rechnet 
man, daß jeder Wirth monatlich 200 Rechnungen ausſtellt, To 
macht das jährlich eine Abgabe von 240 Mk. an den Unternehmer, 
200 Gaſthofbeſitzer ſollen ſchon ihre Rechnungen in dieſer neuen 
Geſtalt der Reiſepolicen ausſtellen. Damit nun aber auch der 
Reiſende dieſe Police verlangt, überſendet der Unternehmer jedem 
Reiſenden für je 10 ſolcher Reiſepolicerechnungen nach Wahl je 
ein Werk deutſcher Klaſſiker. 


Grandenz, 10. März. Getreidebericht. (Graud. Handelsk.) 
Weizen bunt, 120 —128 Pfd. holl. Mk. 183— 190, hellbunt von 
124—130 Pfd. holl. Mk. 187—193, hochbunt und glaſig, 126 

bis 132 Pfd. holl. Mk. 190196. 

Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 164168. 
Gerſte, Futter⸗ Mk. 119—132, Brau- Mk. 132— 150. 
Hafer Mk. 126—135. 
Erbſen, Futter⸗ Mk. 125— 136, Koch Mk. 136 — 150. 
Weiße Bohnen Mk. 160-185. 

Berliner Kours⸗Bericht vom 10. März. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,70 bz. Deutſche Reichs⸗An⸗ 
3¼½% 99,20 bz. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 86,20 B. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4%, 105,90 bz. Preuß. Conſol.⸗ 
3½% 99,25 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,50 B. Staats⸗ 


Anl. 4% 101, G. Stogts⸗Schuldſchelne 3/½% 99,90 bz. G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3½¼ % 95,40 G Oſtpreußiſche 
Pfandbrieſe 3% 96,70 bz. Pommierſche Pfandbriefe 3½0% 
97,40 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 102,00 B. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3¼% 96,90 B. Preußiſche Rentenbriefſe 40, 
103,00 G. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3½¼% 173,00 G. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% — G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3/90 — G. 

Berlin, 10. März. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſtenert, mit 50 Mark Kouſumſteuer belaſtet loco 70,6 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Kouſumſtenuer belaſtet loco 50,6 bis 
50,8 bez, April⸗Mai und Mai⸗Juni 50,2 —49,9— 50,5 bez., Inni⸗ 
Juli 50,3—50— 50,7 bez., Juli⸗Aug. 50,5 —50,3—54— 50,9 bez., 
Aug.⸗Sept. 50,3 — 50,2 —50,7 bez., Sept.⸗Oktbr. 46,4 —46,8 bez. 

Spiritus bei kleiner Locozufuhr und ſtarker Deckungsfrage 
60-70 Pf. höher. 

Bertin, 10. März. Produkteumarkt. (Für 1000 Kilo) 
Weizen loco 195 - 214 Mk. gef. 

Roggen loco 170.184 Mk. gef. 

Gerſte loco 149-0 Mk. gefordert. 

Hafer loco 148 — 163 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 149—153 Mk. bez. 


— — — „> _ 


Wild. Rothwild 40-60, Damwild 50—60, Rehwild 60 bis 
120, Wildſchweine 30 — 40 p. Pfd. 

Wildgeflügel. Falanen 350— 500, Birkhähne 200 — 225, 
Wildenten 150, Waldſchnepfen 275—400 Pfg. per Stück. 

Geflügel, lebend. Gäuſe —, Enten 150 — 200, 
500-650, Hühner 160, Tauben 60 Pfg. 

Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe 60—65 Pf. p. Pfd., Enten 100 
bis 170, Hühner 70-180, Tauben 50—65 Pfg. per Stück, Puten 
65—70 Pfg. per Pfund, Kapaunen 200—270 Pfg. ver Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 46—54, Zander 75—85, Barſche 
65, Karpfen 55—63, Schleie 75, Bleie 5456, bunte Fiſche 
(Plötze ꝛc.) matt lebend 30-40, Aale 80-148, Wels 43 Mark per 
50 Silo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 170, Lachsforeſlen 75, 
Hechte 27—51, Zander 30 —60, Barſche 40, Schleie 40, Bleie 
24 — 26, Plötze 17—28, Aale 53—91 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 220, Aale 30—150, 
Stör 150 M. per 50 Kilo, Flundern 1,70 3,10 Mk. p. Schock. 

Schalthiere, lebend. Krebſe 4—5,50 Mk. per Schock. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 116-120, IIa 105—112, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 115—118, Ia 105—110, 
geringere Hofbutter 90—100, Landbutter 1a 75—85 Pfg. p. Pfd. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 3,15—3,25 Mk. 


Puten 


Stettin, 10. März. Getreidemarkt. 

Weizen feſter, loco 195—204 Mk., do. per April⸗Mal 
207,50 Mk. — Roggen feſter, loco 170—177 Mk., do. per 
April-Mai 180,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 142—148 Mt. 

Voſen, 10. März. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
66,90, do. loco ohne Faß (oer) 47,20. Feſt. 

Magdeburg, 10. März. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 18,55, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,65, Nach⸗ 
produlte excel, 75% Rendement 15,10. Stetig. 


Viele Leute haben gar keine Ahnung davon, welche 
ernite Folgen mitunter ein vernachläſſigter Katarrh nach ſich 
führen kann. Es würde hier zu weit führen, alle die ſchweren 
Krantheiten und ihren Zuſammenhaug mit der urſprünglichen 
leichten Erkältung des Näheren zu beſchreiben und dürfte die 
Warnung, einen Katarrh in leinem Falte zu leicht zu nehmen, 
genügen. Nachdem uns die heutige Wiſſenſchaft ein Mittel an 
Händen gegeben, die Entzü.,sung der Schleimhäute der Luftwege 
(die Urſache des Katarrhs) in ganz kurzer Zeit (oft ſchon nach 
Stunden) durch Chinin ⸗Präparate zu beſeitigen und damit das 
Uebel ſelbſt zu heben, wäre es Leichtſtun, ſich diefes Mittels, der 


Erb ſeu, Kochwagre 147 —190 Mk., Futterwaare 138 — 146 Mk. bez. 


Rüböl loco ohne Faß 60,2 Mk. bez. 


Berliner Markthallenbericht, 10. März. 
Rindfleiſch 43—60, Kalbfleiſch 40—68, Hammel⸗ 
fleiſch 42— 53, Schweinefleiſch 46—52 Mk. per 100 Pfd. 

Speck 60 — 75 Pfg. 


Fleiſch. 


Schinken, geräuchert, 82 —100, 
Auf Beſchluß des Vorſtandes der 
Arbeiter⸗Sterbekaſſe zu Graudeuz findet 
am Sounkag, 22. März ct., 
Nachmittags 5 Uhr,, 
im Stadtoerordueten⸗Sitzungsſaale eine 
außerordentliche 


General-Versammlung 


ſtatt. 5789) 
Tagesordnung. 
1. Wahl eines ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden; 
2. Berathung reſp. Abänderung des 
§ 6 des Statuts; 
3. Geſchäftliches 
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglie⸗ 
der erwünſcht. 
Der Vorstand. 


Krieger FA Berein 
Behden. 
Vorſtands⸗Sitzung 


Sonntag, den 15. März, 
Nachmittags 3 Uhr. 


General-Versammlung 


Sonntag, den 15. März, 
Nachmittags 4 Uhr. 
Vorſtandswabl. (5752) 


Vorschuss- Verein 
Soldau 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haflpflicht. 


deneral-Versammlung 


am Sonntag, 22. März er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Saale des Herrn Brandt hier. 


Tagesordnung. 
Geſchäftsbericht pro 1890; 
. Feltftellung der Dividende; 
„ Decharge⸗Ertheilung; 
„Feſtſtellung des Höchſtbetrages der 

aufzunehmenden und zu bewilligen⸗ 
den Darlehne pro 1891; 

„Wahl von zwei Vereins mitgliedern 
behufs Theilnahme an den viertel⸗ 
jährlichen Reviſionen pro 1891. 

Der Jahresabſchluß nebſt Bilanze 
liegt zur Einſicht für die Mitglieder 
im Geſchäftslokale aus. (5687) 

Soldau, den 9. März 1891. 

Der Vorſtand und Aufſichtsrath. 
Land wirthſchaftl. Verei 
Landwirthſchaftl. Verein 

Lessen A. 

Donnerſtag, den 12. d. Mts., 

Nachmittags 6½ Uhr, 

Berathung über verſchiedene Gegen⸗ 

ſtände, u. A. Wahl eines Delegirten 

zum Erntralverein Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 

Das im Jagen 8 des Stadtwaldes 
eingeſchlagene Bau⸗ und Brennholz wird 
freihändig jeden Mittwoch und Sonn⸗ 
abend in den Vormittagsſtunden im 
Bureau des Stadtkämmerers verkauft. 

Grandenz, den 8 März 1891. 
5798) Der Magiſtrat 

Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 1. zum 2 März 
d. Is find dem Lehrlinge Franz Mro⸗ 
ſinsti aus einer Wohnung des Hauſes 
Kirchenſtraße Nr. 7 nachfolgende Sachen 
entwendet: (5736) 

ein hellgrauer Ueberzieher, 
ein bunkelcarxirtes Jaquet, 
eine grüne Geldbörſe m. 45 Pf. Juhalt 
und eine Brieftaſche enthaltend den 

Looſungsſchein des p. Mroſinski. 
Vor Ankauf dieſer Sachen wird gewarnt. 

Grandenz, den 10. März 1891. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zu der am 14. d. Mis., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, auf dem Kornmarkt bei 
Herrn Buhse ſtattfindenden Auktion 
der Ottlauer Kutſchpferde kommen 
noch acht Arbeitspferde aus Kl. 
Ottlan zum Verkauf hinzu. (5865) 

Ferner: 2 braune Fahrpferde. 

Klaschewski, 


Gerichtävollaieher in Marienwerder. 


e g 
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Käſe. 


Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60 —85, Limburger 38 bis 


42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 


J. Sandmann. 


per Pfund. 950 Mk. 
rler 2 wi ann Ir 


Bekanntmachung. 
Es find gefunden worden: 1. ein 
goldener Siegelring, 2. ein Gebiß künſt⸗ 
licher Zähne, 3. ein Zaunſtänder, 4. ein 
Filzhut, 5. drei Stoff Chemiſetts, 6. ein 
Armband, 7. ein Portemonnaie ohne 
Inhalt, 8. mehrere Portemonnaies mit 
Inhalt, 9. eine Kette nebſt Kreuz, 10. 
ein weißer Shawl, 11. ein Fünfmark⸗ 
ſchein, 12. ein Tafllentuch; zugelaufen 
it ein Hund. Eigenthumsanſprüche 
ſind innerhalb 3 Monaten bei uns 
geltend zu machgn. 
Graundenz, den 9. März 1891. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 7. März 
1891 iſt an demſelben Tage die in 
Graudenz beſtehende Handelsnieder⸗ 
la ſſung des Kaufmanns Emil Schulz 
ebendaſelbſt unter der Firma (5896 

Emil Schulz 


in das dieſſeitige Firmenregiſter unter 


Nr. 425 eingetragen. 
Grandenz, den 7. März 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag, den 17. d. M. 


Vormittags 10 Uhr 
ſollen am Zeughauſe auf der Feſtung 
ausrangirte Kartuſchtorniſter, Schraub⸗ 
ſtöcke, 1 Nähmaſchine, Zinkdachluken, 
Leder, Tauwerk, Stroh ꝛc. öffentlich an 
die Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Graudenz, den 10. März 1891. 
5778) Artillerie-Depot. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 14. d. Mts. 


Nachm. von 1 Uhr ab 
auf der Cbauſſee zwiſchen Graudenz 
und Chauſſeehaus Kallinken; 


Mittwoch, den 18. d. Mts. 


um dieſelbe Zeit auf der Strecke Grau⸗ 
denz-Rehkrug ſollen eine Anzahl 
Pappelſtämme und noch brauchbare 
Abfälle meiſtbietend auf Ort und Stelle 
verkauft werden. (5889 

Der Verkauf beginnt von Graudenz 
aus. — 

Grandenz, den 11. März 1891. 

Der Kreisbaumeiſter. 

Bestmann. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Neuenburg 
Band II. Blatt 81, Artikel 225, auf den 
Namen des Fleiſchermeiſters Emil und 
Marie geb. Saen ieee che 
Ehelcule eingetragene, in Neuenburg be⸗ 
legene Srundftüd 

s . 
am 30. April 1891 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 210 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung III 
eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird > \ 

am 30. April 1891, 

Mittags 12½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Neuenburg, 28. Februar 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermö zen der Hausbeſitzer Hermann 
u Charlottegeb Braſſeur⸗Blaedtke⸗ 
ſchen Eheleute aus Culmſee iſt in Folge 
eines von den Gemeinſchuldnern ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 


1 


Einſicht bereit. 


A 


Ne r 
Zpangsberſteigerun 
31 195 r WERTE . 
Auf Aukrag des Verwalters im 
Konkursverfahren über das Vermögen 
der in Gütergemeinſchaft lebenden Brau⸗ 
erelbeſitzer Friedrich Gottfried) und 
Karoline geb. Rogalski Kroeker'ſchen 
Eheleute zu Nie ſenburg ſollen die 
zur Konkursmaſſe gehörigen, im Grund⸗ 
buche von Rieſenburg Band IX, Blatt 
251 und 255 auf den Namen der vor: 
gedachten Krocker'ſchen Ehelente einge: 
tragenen, in der Stadt Rieſenburg be⸗ 
legenen Grundſtücke am [5306 


11. Mai 1891, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — ungetheilt zwangsweiſe 
verſteigert werden. 

Die Grundſtücke find zuſammen mit 
16,63 Thlir Reinertrag u. einer Fläche 
von 450,96 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 477 Mk. Nutzungswerth zur Ge: 
bäudeſteuer veranlagt. Auszſige aus 
der Sleuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
der Grundbuchblätter, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen, fowie befondere 
Kaufbedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Auſprüche, deren 
Vorhandeuſein oder Betrag aus den 
Grundbüchern zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls dies 
ſelben bei Feſtſtellung des yeringften 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Auſprüche im Range 
zurücklreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beauſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgten Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird - 

am 12. Mai 1891 

Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Rieſenburg, den 6. März 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 16. März 1891, 
Vormittags 10½½ Uhr, 

ſoll der pro 1891/92 erforderliche Be⸗ 
darf au 

a, Brennholz. 

b. Petroleum, Soda und Seife, 

o. Geſchirren von Glas, Fayence und 

Steingut 

im Geſchäftszimmer der unterzeichneten 


Verwaltung im Wege der öffentlichen 


Submiſſion vergeben werden. Ver⸗ 


ſiegelte Offerten find, entſprechend bes 
zeichnet, bis zum Termin der Verwal⸗ 
tung portofrei einzuſenden. 


Kartoffeln, Speiſekartoffeln, loſe im Waggon von 10000 
Kilo, 430—550, Futterwaare 320-380 Mt. 
Zwiebeln, gefunde, fortirt in Säcken p. 10000 Kilo 800 bis 


— — — —— —— ä —.E?.U . ð[v44ĩ4 


bedienen. 


den Kontrolle des Herrn 
a. M. unterſtellt. 
thefen. 


D 


7 1 

Imangen er 561 

Zwangsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll der im Schwarzwaſſer oberhalb der 
Beücke im Bezirk der Stadt Schwetz 
liegende Oderkahn Nr. 3299 (Ver⸗ 
meſſungsregiſter IX, 2466), dem Schiffer 
Conſtantin Lewandowski in Schwetz 
gehörig, > (5809) 
am 13, April 1891, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsſtelle, Zimmer Nr. 8, verſteigert 
werden. 

Alle Schiffsgläubiger und ſonſtigen 
Realberechtigten werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Rechte bei der Verſteige⸗ 
rung wahrzunehmen, insbeſondere ihre 
Anſprüche ſpäteſteus bei der Verhand⸗ 
lung über die Vertheilung des zu er⸗ 
zieleuden Kaufpreiſes anzumelden, 
widrigenfalls dieſelben bei dieſer Ver⸗ 
theilung unberückſichtigt bleiben werden, 
ſoweit fie nicht aus dem Schiffsregiſter 
oder den dem Gericht vorgelegten, zur 
Aufnahme von Verpfäudungsvermerken 


beſtimmten Schiffspapieren erſichtlich 
ſind. Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Oderkahnes beanſpruchen, 


werden aufgefordert, vor Schluß des 
Verſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Aunſpruch an 
die Stelle des Oderkahues tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 18. April 1891, 

Vormittags 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, ver: 
kündet werden. 

Sehwetz, den 7. März 1891. 

Königliches Amtsgericht 


N 5 
4 St 
Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen des Hotelbe⸗ 
ſitzers Otto Schilke zu Gollub iſt 
ſeitens des hieſigen Amtsgerichts heute 
Nachmittag un 5 Uhr das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet und zum Verwalter 
der Laudgeſchworene Otto Macholz 
zu Gollub ernannt. Es iſt ein offener 
Arreſt erlaſſen und Anzeigefriſt auf 
Grund desſelben, ſowie Anmeldefriſt für 
die Konkursforderungen auf den 1. April 
1891 feſtgeſetzt. (5855 

Termin zur erſten Gläubigerver⸗ 
ſammlung und Prüfung der angemelde⸗ 
ten Forderungen iſt auf 

den 9. April 1891 

Vormittags 10 Uhr 
anberaumt. 

Gollub, den 9. März 1891. 
Sass. 
Gerichtsſchreiber d. Könial. Amtsgerichts. 

Der auf den 26. März d. Is. in 
der Gebel'ſchen Konkursſache anberaumte 
Verkaufstermin iſt aufgehoben. 

Rieſenburg, den 10. März 1891. 

Landmeſſrr 
Konkursverwalter. 


Bekanntuachung. 
Sonnabend, den 14. d. M., 


Vormittags von 9 Uhr ab, 
werde ich auf dem Hofe des Gutsbe⸗ 


Bedingungen liegen dortſelbſt zur ſitzers Herrn Freytag hierſelbſt ander 


(5102) 
Schießplatz Gruppe, 4. März 1891. 


Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


Das zur Wilhelm Liedke'ſchen 


Konkursmaſſe zu Bromberg gehörige 
Waarenlager, beſtehend aus 


5711] 
einfachen u. doppelten Brannt- 
weinen, Cigarren, diverſen 
Weinen und dazu gehörigen 
Utenſilien, 


im Taxwerthe von Mk 4825,99, ſoll 


am 19. März er., 
Vormittags 11 Uhr, 


im Liedke'ſchen Geſchäftslokal öffentlich 
und meiſtbietend en bloc gegen gleich 
baare Zahlung verſteigert werden. 
Bietungskaution 500 Mark. 
Carl Leistikow, 
Konkursvexwalter. 
LTrucſachen 9 ars 
ander, ſpottbillig, off. Buchdr. Mehlſack, 


vergleiche Vergleichstermin auf den 
20. März 1891, 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
feloft, Zimmer Nr. 2, anberaumt. 
Culmſee, den 7. März 1891. 


Duncker, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


weitig gepfändete Gegenſtände, als: 
Tiſche, Stühle, Spinde, Bett⸗ 
geſtelle, Sophas, Spiegel, 
mehrere Salonlampen, Tep⸗ 
piche, Oeldruckbilder, Gardi⸗ 
nen, eine größere Partie neuer 
Betten, Glas⸗ und Porzellau⸗ 
ſachen, ferner 1 Verdeck und 
1Halbverdeckwagen, 1Britſchke, 
Pferdegeſchirre u. a. m. 

öffentlich meiſtbictend gegen ſofortige 

Baarzahlung zwangsweiſe verfteigern. 


Meive, den 6. März 1891. (5411) 
Höpfner, Gerichtsvollzieher. 


u Der direkte Weg von der 
Chauſſce nach Mühle Klodtken 
iſt durch das Hochwaſſer fortgeriſſen, 
dagegen der von der Woſſarkener Wind⸗ 


mühle dahin führende Weg gut paſſir⸗ g 


bar. Fredenhagen. 


In Marienwerder: 
. N ER 


Apotheker W. Voſt'ſchen Katarrhpillen, nicht rechtzeitig zu 
Dieſelben find auf Baſis der neueſten Forſchungen 
der Wiſſenſchaft dargeſtellt und deren Fabrikation der fortlaufen⸗ 


Dr, med. Wittlinger in Fraukfurt 


Zu haben a Doſe Mk. 1 in den meiſten Apo⸗ 


Apotheker Gigas. 


oh, In 

Bekauukmachun 

der Halzverſteigerungs⸗Termine 

für das Königliche Forſtrevier 

Loukorsz pro Quartal April⸗ 

Juni 1891. 

Aus fämmtlichen Beläufen: am 10. 
April, 8. Mai und 19. Juni, 
Vormittags 10 Uhr, im Termins⸗ 
zimmer des Jacoby 'ſchen Gaſt⸗ 
hanſes zu Lonkorsz. 

Aus ſämmtlichen Beläufen: am 24, 
April und 22. Mai, Vormittags 
10 Uhr, im Terminszimmer des 
Jacoby'ſchen Gaſthauſes zu Lon⸗ 
korsz. (5531) 

Die Verkaufs⸗Bedingungen werden 

in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt be⸗ 

kannt gemacht werden. 
Lonkorsz, den 1. März 1891. 
Der Königliche Oberförſter. 
Triepcke. 


Holzverkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 

Für die Königliche Ooberförſterei 
Schirpitz ſind in den Monaten April⸗ 
Juni 1891 folgende Holzverſteigerungs⸗ 
Termine anberaumt, welche Vormittags 
10 Uhr beginnen: [5807] 
In ſämmtlichen Belänfen: 1) am 8. 

April, 2) am 20. April, 3) am 
13. Mai, 4) am 17. Inni, in 
dem Gaſthof von A. Ferrari in 
Podgorz: Ban, Nutz⸗ und 
Breunhölzer. 

Die beireffenden Förſter ertheilen über 
das zum Verkauf kommende Holz auf 


Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


— 


Zahlung kann an den im Termin an- X 


weſenden Rendanten geleiſtet werden. 
Die übrigen Verkaufs⸗Bedingungen 
werden vor Beginn der Lizitation be⸗ 
kannt gemacht. 
Schirpitz, den 9. März 1891. 
Der Oberförſter. 
Genſert. 


Holzverkaufstermin 


für die Beläufe Drewenz, Slrembaczuo 
und Kämpe, wird am [5854] 


Montag, den 23. März d. 35, 


von Vormittags 11 Uhr ab, 

im Saale des Herrn Schreiber in 

Schönſee abgehalten werden. 

Zum Verkauf kommen ungefähr: 
Brennholz. 

Belanf Drewenz, Durchforſtung, Jag. 
49, 62 und 63: Kiefern: 90 rm 
Kloben und 114 rm Knüppel. 

Belauf Strembaczuo, Jag. 3: Kie⸗ 
fern: 750 im Kloben. 

Belauf Kämpe, Durchforſtung, Jag. 
37: Kiefern: 24 rm Kloben, 40 rm 
Knüppel und 2000 rm Reiſig. 
Nach Beendigung des Brennholz 

Verkaufs kommen aus den Jagen 64, 

73, 49, 62 und 63 des Belaufs Drewenz 

ungefähr 180 Stück Kiefernbauholz mit 

110 fm und 600 Stangen II. und 180 

Stangen III. Cl. zum Ausgebot. 

Leszuo bei Schönſee Weſtpr., 
den 9. März 1891. 
Königliche Oberförſterei. 


Feine braune kl. 
ER > Hühuerhändin, w. 
% Bruft und weiſte 
Vorderpfoten, iſt 
entlaufen. Wiederfinder werden 
gebeten, dieſelbe gegen Belohnung 
zur Abholung anzumelden oder 
zurückzubringen nach Dom. Ko⸗ 
wallef bei Groß Leiſtenan Wpr. 


Es wird auf einem 


Damnisdaewaik 


jedes Ouautum fremdes Holz in 
Längen von 3—14 Metern und 20—60 
eim Mittendurchmeſſer geſchnitten. Auch 
hahe ich (5866) 
Kiefern⸗Bretter u. Bohlen 
(vorjähriger Schnitt) preiswerth abzu⸗ 
eben. E. Geldniek, 
Mühle Bialken bei Sedliueu. 


1 


reit, 
kuuf 


an 
31% 


30 J 
Apri 
neue 
ungel 
und 

fernen 
duch 

nimm 
Den 


E 


acht 
eng 
Seite 


Palf 


Ei 


der p 
ſeit k 
waare 
und 
J. ode 
unt. 
hör 


Ste 
für BG 
Bonts: 
stelle 


Ein 
welche 
mächti 
waaren 
Brin 

Fü 
Konſek 
ſuche 

2 
der po 
Haltsaı 
Offerte 


ri Mal 
do. per 
148 Mk. 


3 (50er) 


er excl. 
„ Na ch⸗ 


welche 
ach ſich 
ſchweren 
uglichen 
vite die 
nehmen, 
ittel an 
uftwege 
on nach 
mit das 
els, der 
itig zu 
chungen 
tlaufen⸗ 
rankfurt 
n Apo⸗ 


e 
0 

rmine 
revier 
April⸗ 


u 10. 
Juni, 
ermins⸗ 


f Gaſt⸗ 


n 24. 
mittags 
ler des 
u Lon⸗ 
5531) 

werden 
lbſt ber 


förſterei 
April 
erungs⸗ 
mittags 
5807] 
am 8. 
3) am 
ini, in 
-ari in 
und 


len über 
olz auf 
inft. 

nin an⸗ & 
rden. u) 
gungen 
on Des 


5 


in 


112317) 
58541 


45, 
3, 


r 
er in 


ihr: 


9, Jag. 
guy rn 
el. 


: Kie⸗ 


„ Jag. 
40 rm 
ig. 
unholz⸗ 
zen 61, 
verwen A 
olz mit 
nd 180 


* 


nuch Reſtauration mit Schank ver⸗ 
bunden wird von gleich oder 1. April cr. 
zu pachten geſucht. Offerten unt. Nro. 
5013 an die Exped. des Geſ. erbeten. 
702d ee Tg en 
EineStettinerSchmalzhaud- 
Jung und Schmalz-Siederei mit 
Dampfbetrieb sucht einen bei 
Coloniaiwaaren - Handlungen 


prima Referenzen. Gefl. Of- 
ferien unter Schmalz p. Adr. 
8. Salomon, Stettin, Central. 
Annoneen-Exped, [5812] 
Ein evang. Hanslehrer, der auch in 
Meyſil, in der lat. u. franz. Spr. unter: 
richtet, ſucht eine Stelle. Näheres durch 
Herrn Netzler, Graudenz, Markt 22. 
Ein erfahrener Landwirfh, Trecklen⸗ 
burger), ſucht, geſtützt auf gute Em: 
piehlungen, zum 1. Mai cr. Stellung 
als erſter oder alleiniger (5813 
Inſpeetor. 
Herr Rittergutspächter Klockmann zu 
Banjen per Bergenthal Opr. iſt be- 
reit, auf gütige Anfragen nähere Aus⸗ 
knuft zu ertheilen. 
Ein junger, gebildeter 
Landwirth 


31% Jahre in der Wirihſchaft tbätig war, 
ſucht zu ſeiner weiteren Ausbildung als 
zweiter Beamter eventl. Aſſtiſtent unter 
direkter Anleitung des Prinzipals Stel⸗ 
Jung, Auf Gehalt wird nicht gefehen, 
jedoch gute Behandlung Bedingung. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5713 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Ein ev. unverb. W.⸗Juſp. m gut. 
Zeugn., m. Zuckerrübenbau und Drill⸗ 
Iultur vertraut, ſucht zum 1. April 
Stellung. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift unter Nr. 5744 durch 
die Erpedition des Geſelligen erbeten. 

Ein kautiousfähiger 
n Adminiſtrator TEE 


ſucht zum 1. April od. ſpäter Stellung. 
des Geſelligen erbeten. 


. ⁵—— 
Ein Wirthſchafter 
mit guten Zeugn., 7 J in l. St., wünſcht 
als ſolcher wieder Stellung, am liebſten 
als Berw. eines Vorwerks, von gleich 
oder 1. April. Kl. Fam. u. der poln. 
Spr. mächtig. Adr. unter K. G. poſt⸗ 

kagernd Culmfee. 5742 
Suche für meinen 
Jäger 
30 Jakre alt, verh., 3 Kinder, zum 1. 
April 1891 ein and. Engagement, weil 
neue Culturen in meiner Forſt nicht mehr 
angelegt werden; derſelbe iſt ſich. Schütze 
und guter Raubzeugvertilger, verſteht 
ferner die Fiſcherei ausgezeichnet und iſt 
auch Kunſtgärtner. Gefl. Offerten 
nimmt entgegen 
Domintum Raudonatſchen Oſipr. 
Ein junger Mann (640 
8 Materialiſt eg 
ucht zum 1. April Stellung. Gute 
eugniſſe und Empfehlungen ſtehen zur 
Seite. Offerten unter O. R. poſtl. 
Palſchau. - 


Ein junger Mann) 


der polniſchen Sprache märhtig und der 2 


ſeit kurzem das Colonfal⸗, Material⸗ 
waaren⸗ u. Schank⸗Geſchaft erlernt hat 
und noch in Stellung iſt, ſucht ver 
1. oder 15. April Stellung. Gefl. Off. 
unt. Nr. 5643 an die Exp. d. Gef. erh 
Größtes Geſchäft, jan. Diele ltoncn 
für amtliche S 
ffene Stellen; ini Bet 
Jordre Jeder durch Poftfarte 20000 Stellen 
Abr. $ atellen-gontien, Berlin-Weftend, 


1 1 
Stellenvermiltelung 
für Kanfleute durch den Verband 
Bentscher Handlungszehälfen, Geschäfts- 
stelle Königsberg i. Pr., Passage 3 


Einen jüngeren Commis 
welcher auch der polnifcher Sprache 
mächtig iſt, ſucht für fein Eolontal: 
waaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft (5822 
Benno Prenzel Nachf, Bromberg. 

Für mein Manufakturwaaren- und 
Konfekttons⸗Geſchäft bei feſten Preiſen, 
ſuche per ſofort reſp. 1. April 

2 tüchtige Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig. Ge⸗ 
haltsanſprüche und Zeugniffe find den 
Offerten beizufügen. (5728 

L. Arens, Lub ſcho w. 

Für mein hieſiges Colonialivaaren- 
und Butter⸗Geſchäft, verbunden mit 
Eiſen⸗ und Kurzwaaren, ſuche p. ſofort 
einen jungen Commis. 
Gefl. Offert. an E. 2 Grothe in 
Broß Lichterfelde bei Berlin. 


30008 986889 


Für mein Tuch, Manufak⸗ & 
23 tur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft & 
79 ſuche per ſofort 6544) & 


zuei tüchtige flotte 8 
2 Perkäufer 2 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Lewinson, 
Warteuburg. 


tir ul abe Gefthof 


G 
bei 180 


reſp. 1. April geſucht. 
Nr. 5777 


und Eonfektions-Beigält (5507 
zwei tüchtige Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, per ſo⸗ 
1. April cr., ebenso kann ein 
gut eingeführten Vertreter mit Sohn achtbarer Eltern mit guten Schul⸗ 


fort oder 


keuntniſſen, ebenfalls als 
Lehrling 
! eintreten. 


D. Becker, Rieſenburg Wehpr. 


Für mein Mauufaktur⸗, Modewaaren⸗ 
und Damen- Confektions⸗Geſchäft ſuche 
pr. 1. April einen durchaus gewandten 


ich f 
Verkäufer 
der voluiſchen 
ſtändiger Decorateur. (5825) 
Ferner fuche ich eine tüchtige 
Verkäuferin 


die in der Confektionsbranche vollſtändig 


firm iſt. W. Lachmann, Culm. 


„Für mein Colonfal Material-, 
Eiſen⸗ und Baumwoll⸗Geſchäft ſuche 
einen der polniſchen Sprache mächtigen 


tüchtigen Gehilfen. 


F. W. Meyer, Johannisburg Opr. 


dans achtbarer Familie, welcher bereits d SNN 
2 


Für mein Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſefort oder 1. 
April cr. einen durchaus tüch⸗ 
tigen (5804 

jungen Maun 
mit der Branche vollſt. vertraut. 

Max Baden, Danzig. 


855 
25 
28 


BRERWIRKERER 


Ein junger Mann 


der vor Kurzem ſeine Lehrzeit beendet 
kann von ſofort in meinem Colo⸗ 
nial⸗, Materialwaaren⸗ u. Deſtillatfons⸗ 


hat, 


Geſchäft placirt werden. (5678) 
B. As fahl, Culmſee. 
Ich ſuche für mein Getrride⸗ 


vertrauten 
jungen Mann. 


Bewerber, der engliſchen Sprache mächt, 
Off. m. Gehalts an⸗ 
ſprüchen werden u. Nr. 5510 d. d. Exp. 


werden bevorzugt. 


d. Gefelligen erbeten. 
Ein junger Mann 


Ei Verkäufer, der der polniſchen 
5639 Sprache ſtändi ächtig ſein muß 
5639 Sprache vollſtän ig mächtig ſein muß, 
\ findet in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft, von ſofort 


dauernde Stellung. (5512) 
L. Hirſchfeld, Allenſtein. 


Einen zweiten Deſtillatenr 


ſuche zu engagiren. Meldungen bitte 
Abſchrift der Zeuguiſſe und Gehaltsan⸗ 
[prüdıe beizufügen. (5548) 
Hugo Nie ckau. Dt. Eyl an 
Einen kauttous ühigen, tüchtigen 


Büffetier 


zur ſelbſtſtändigen Leitung eines Ge⸗ 


ſchäſts verlangt > (5781 
Carl Baum gart, Offtz⸗Caſin.⸗Oeln., 
Schießvlatz Gruppe. 


Ein erfahrener, folider 


2 Condilor⸗Gehilfe 3 
2 Conditor⸗Gehilfe 3 


erhält gute, dauernde Stellung. 

= Meldungen mit Angabe über 

22 bisherige Conditionen werden 

2 brieflich mit Aufſchr. Nr. 5514 
> 

* ſelligen erbeten. 


durch die Epedilion des Ge 2 

SKN NN 
Ein ordentlicher, nüchterner 
Glaſergeſelle 


25 


kann ſofort auf dauernde Stellung bei 


hohem Lohn eintreten, ebenſo ein 
Lehrling 
findet Stellung bei (5824) 
H. Gundlach, Nakel, Netze. 


Ein Maſchinenmeiſter 
der anlegen muß und auch am Kaſten 
Beſcheid weiß, und ein Zeitungsſetzer 
von ſofort geſucht. (5820 

Gehalt pro Woche 18 Mk. bei elf⸗ 
ſtündiger Arbeitszeit. 

Okto Griſard, Labiau Oſſpr. 


Maſchinenmeiſter geſucht. 
Ein tüchtiger Maſchinenmeiſter mit 
guten Zeugniſſen für 2 Schnellpreſſen 
bei gutem Lohn geſucht; ſolche, die mit 
Gasmotoren Beſcheid wiſſen, bevorzugt. 
C. F. Po ſt'ſche Buchdr. in Col berg. 
Ein tüchtiger „6827 
Buchbindergehilfe 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
G. Kremp, Buchdindermeiſter, Won⸗ 
growitz. 
Ein junger fleißiger 5 
Müllergeſelle 
findet als zweiter fofort Stellung in 
Tarczewo, Mühle, bei Goſtoczyn, Kreis 
Tuchel. (5871) 
Dom. Roſeuthal bei Nynst Wor. 


& ſucht vom 1. April oder fpäter einen 


tüchtigen unver, ev. (5872) 
ärtner und Jäger 
Mark Gehalt und Sapitfigeld, 


2 jüng. Commis (Makerialiſten) 
für meine Milſtär⸗Cantine 1 15. März 
fferten nebſt 


Gehaltsauſpr. werd, briefl. m. Nufſchr. 
d. d. Exped. d. Geſell. er 


Suche für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 


Sprache mächtig u. ſelbſt⸗ 


2s l. 


Ein verheirateter 
Gutsſtellmacher 
mit guten Zeugniſſen bei hohem Lohn 
und Deputat geſucht. Wer zuverläſſig 
eine Dampfdreſchmaſchine führen kann, 
erhält weſentlich höheren Lohn. 
Höfchen b. Nikolaiken Weſtpr. 
Ein unverheiratbeter, älterer (5760) 
Stellmachergeſelle 
mit eigenem Handwerkszeug, wird vom 
1. April d. Is. bei 210 Mk. Gehalt 
und freier Station geſucht von Guts⸗ 
beſitzer Biber, Kiesling per Dt. 
Damerau, Kreis Stuhm. 


Ein tücht. Stellmachergeſelle 


kann ſofort eintreten beim Stellmacher⸗ 


meiſter Hildebrandt in Gruppe 
ver Gruppe. (5659 
Ein kath., unverh. (5684) 


Stellmacher 
findet von ſofort oder 1. April die Stelle 
in Dom. Raben horſt ver Rehden. 


Ein verh. Schmied 
der etwas Schirrarbeit verſteht und 
Wirthsſtelle vertritt, jedoch auch jede 
andere in der Wirthſchaft vorkommende 
Arbeit thun muß, findet von ſofort oder 
1. April cr. bei hohm Lohn und Deputat 
Stellung. Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 5834 an die 
Exped. des Gef, erbeten. 
Ein Schmied 

ſucht zum 1. April Stellung mit eige⸗ 
nem Handwerkszeug und Burſchen. 
Derfelbe beſitzt auch gleichzeitig Zeug⸗ 
niſſe der Königlichen Hufbeſchlagſchule. 
Off. erbittet F. Wolff, Heinrichau 
bei Freyſtadt Weſtpr. [5646 

Ein Gärtuergehilfe 
ſofort bei gutem Gehalt geſucht 
N. W. Fuchs, Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtneret, Allenſtein. (5692) 


Ein junger fleißiger Gehilfe 


findet bei mir Stellung. A. Rüdiger, 
Handelsgärtner, Sol dau. 5513) 


Ein Gärtner 


— 


he € dis und unverb., mit guten Zeuguiſſen, nicht zu 
Offerten unter Nr. 5747 an die Exped. Stärkegeſchäft einen mit d. Buchführung 1 


jung, zum 1. April geſucht in Ga w⸗ 
lo witz b. Rehden. Perſ. Vorſt. erw. 
Zwei Gärtnergehilfen 
die ſich keiner Arbeit ſcheuen, können ſo⸗ 
fort oder zum 1. April eintreten. Au⸗ 
fangsgehalt 18 Mk. bei fr. Station. 


Zeugniß⸗Abſchriften ſind zu richten au 


H. Grothe, Gärtnerei, 
5829 Allenſtein Oſtpr. 


FH 1 18 PR 2“ 
Tüchlige Steinſetzer 
erhalten dauernde Beſchäftigung bei 
Dingler, Graudenz, Feſtungsſtr. 3. 
Zum 1. April oder ſpäter wird ein 
gut empfahlener unverheiratheter 
herrſchaftlicher Diener 
geſucht. Dom. Mochel bei Triſchin 
1 Kutſcher 
der die Hausarbeit übernehmen muß, 
kann eintreten Schützenſtraße 14. 
5568) R. Kloſe. 
Suche zum 1. April reſp. 11. Mai 
d. J. einen unverheiratheten Kutſcher. 
Walther, Ober⸗Steuer⸗Controleur, 
Marienwerder. (5864) 
Zum 1. April finden einige 65600 
Knechte 
mit oder ohne Scharwerker Stellung 
bei hohem Lohn. ‘ 
Dom Boauichau bei Lindenau Opr, 
Zwei verbeiratbete (5818 
Pferdeknechte 
finden zum 1. April cr. oder auch früher 
Stellung bei fehr hohem Lohn n 
Annaberg bei Melno. 
Einen ordentlichen nüchternen Mann 
ſucht bei gutem Lohn als (5870) 
Bierfahrer 
die Brauerei Garnſee. 

Suche per 1. April oder zu ſoforti⸗ 
gem Antritt bei 30 Mk. Gehalt einen 
zweiten Beamten; 

ferner einen aut empfohleuen 
Hofmann 
als Auffeher bei den Leuten. (5683) 
Mienthen 
per Bahnhof Nikolaiken Weſtpr. 
Paesler. 
Zum 1. April wird ein (5677 


Ein gut empfohlener 
Wirthſchaftsbeamter 
mit Drillkultur, Rübenbau, Führung 
der Gutsſchreiberei vertraut, findet unter 
direkter Leitung des Prinzipals vom 1. 
oder 15. April Stellung. Gehalt 450 
Mk. p. anno, freie Station excl. Wäſche. 

Meld. werd. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 5671 durch die Exped. d. Gef. erb. 

Dom. Wieſenfelde dei Amſee 
ſucht zum 1. April d. Is. einen 


2. Wirth ſchaftsbeamten 


der polniſchen Sprache müchtig. Gehalt 
300 Mek. u. freie Station. (5249) 
Ein anſpruchskoſer, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtiger (5045) 
Juſpektor 
wird geſucht. Gehalt nach Hebereinkunft, 
Ga jowken bei Soldau Opr. 


Delikateß⸗Geſchäft ſuche ich per 1. April cr. 


eſte Engagements "ER 
erh. Kaufleute u. landwirtbfchaftl. Beamte mit aut. Empf. p. ſof. u. fpäter durch 
Adolph Guttzeit, Graudenz. (er 
Proviſionszahl. b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in Oſt⸗ u. Weſtpr., Pommern 
und Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Berm.⸗Geſch.; uur gute Placirungen 


SSSssssssssgsesessssesee 


Geſucht von fofort reſp. 1. April d- „Suche per 1. April für mein Mate 
Is. ein gebildeter, älterer, kräftiger und rialwaaren⸗Giſchäft ein (5889) 
nüchterner (5801) moſ. Mädchen. 

Wirthſchaftsbeamter Meuer Baruch, Damerau Wyr 
Gehalt 360 Mk. per anno excl. Wäſche, 7 Til: finder eiueche 
bei Brauchbarkeit ſteigend. Offerten! Zum J. Wia bh ein einfaches 
mit Zeugnißabſckriften ſieht Gut Klein N chen 
Poetzdorf p. Reichenau Opr. entgegen. das Bon Ka 1 ge 2 

ir ei Bc g „ wirthſchaft hat und im Schnekdern un 
un e . BEE Be 

n re Wirthſchafterin 

Inſpektoren Stellung. Offerten werden brfl. unter 
und Rechnungsführer. Nr. 5308 b. d. Exp. d. Gef erb. 

135911 G. Böhrer, Danzig. Vom 1. April d. J. en 

Ein verheiratheter 6499] aunſtändiges Mädchen 

Wirth als Stütze der Hausfrau auf Do m. 
der durch gute Zeugniſſe feine Brauch- Auguſtwalde bei Maoximilianowo 
barkeit nachweiſen kann, findet vom 1. geſucht. 

April Stellung in Weißhof b. Thorn. Als Stütze der Hausfrau wird ein 
bi . 51 84 iſches, anſtändige 
Ei berg. Wirth od. Gärten s ages Wlädchen 
* unverh. Inſpector welches mit der Küche vertraut iſt, Fir 
Itubenmädthen einen kleinen ländlichen Haushalt ge⸗ 

„ 

von ſofort oder 1. April geſucht in 


l ie 180 en d. Auſſch 
4 0 Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
5886) Kl Ellernitz p Nitzwalde. e 

Zum Formtorfmachen und Ernte⸗ 


Nr. 5500 durch die Exped. d. Gel. er b. 
arbeiten wird in Kl. Nappern b. Löbau 


Ein mo). Ladenmädchen 
zum April (4785) 


5 wird vom 1. Mai d. Is. für Schank⸗ 
ein Unternehmer 


u. Material geſucht. Auskunft ertheilt 
mit 12—15 Männern 


Dahmer, Schönſee Weſtypr. 
Eine ſelbſtſtändige Wirthin 
und ebensoviel Mädchen geſucht. Die 
Stellung ſoll eine dauernde ſein; es er⸗ 


in den 40 er Jahren, die mit der Kälber⸗, 
Schweine⸗ u. Federviehaufzucht gut ver⸗ 
hält der Unternehmer Wohnung, einige traut iſt, und gme Zeugniſſe beſitzt, ſucht 
Morg. Land, Weide für einige Stück Stellung bei einem einzelnen Herrn durch 
Vieh und Brennmaterialien. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur: und 


[5705] Miethsfrau Koslowska. 
Suche eine erfahrene ältere 

Modewaaren⸗Geſchäft ſuche vom 1. Mai 

d. Is. einen (5761) 


Wirthin 
Lehrling oder Volontär 


für einen großen Haushalt, die perfekt 
im Kochen und Backen iſt, Federviehz. 

mit den nöthigen Schulkennutniſſen ber: 

ſehen, aus achtbarer Familie. 


gründlich verſteht. Gehalt 300 Mark. 
Philipp Lewinſohn, Wormditt. 


Nur ſolche, welche langjährige gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen haben, können 

Wirthſchafts⸗Eleve 
zum 1. April geſucht. Penſion nach 


teh melden unter Chiffre W. K. poſt⸗ 
reſtante Reichenau Oſtpr. 
Eine ordentliche, zuverläſſige 


Uebereinkommen. Meld. erbittet (5714 inder 
A. Scharein, Juſpekt., Gergehnen. Kin derfran 
bei Saalfeld Oſtpr. verlangt Wolff, Schwenten be 
Sartowitz. 15832) 


N * . 96 N 
Lehrlings⸗Geſuch. 

Für mein Colonial⸗ und Delikateß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche, einen (5377) 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. Eintritt ſofort. 

Guſtav Seiltz, Danzig. 
mein Colontalwaaren⸗ und 


Ein Stubenmädchen 
mit guten Zeugniſſen, das in der Wäſche 
und Aufwartung wohl erfahren iſt, wird 
zum 1. April geſucht. [5828] 

v. Kries, Oſterwitt. 

Tüchtiges Siubeumädchen, Päd⸗ 
chen für Alles empfiehlt Frau Kos⸗ 
ciemski, Herrenſtraße 27, Hinterhaus. 

deff. Stände finden zur 
| ien baku. ſtreug. Dis⸗ 
kretion liebev. Aufn. bet 
Heb. Baumann, Berlin, 
Kochſtr. 20. Bäder im Haufe. 
Zwei Knaben 
wünſcht noch in Benfton zu nehmen 

E. Grollmus, Wwe., Salsſtr. 3. 

Für ein einz. Mädchen, das in & 
hieſ. Geſchäft arbeitet, wird z. 1. April 
e. einf. möbl. Zimm. mit Beköſtig. 
geſucht. Familien⸗Anſchluß erwünscht, 
Meld. werden brieflich urit der Aufſchr. 
Nr. 5737 durch d. Exped. des Gef. erb. 

In Bromberg, Friedrichsſtr. 15 
iſt in lebhafteſter Geſchäftsgegend ein 
geräum. Laden mit angrenz. Wohnung 
per 1. April c., auch ſpäter zu verm. 
Näheres b. Emil Maſur, Bromberg. 

Möblirte Wohnungen für Off 
ziere, von 24 Mk. pro Monat an, weiſt 
nach H. Gabriel, Tabaksſtr. 9. (5801 

Eine Wohnung beſtehend aus 
3 kl. Zimmern, Entree und Zubehör, iſt 
vom 1. Juli oder 1. Mai zu vermiethen. 

(5649) Scheffler, Salzſtraße 3. 

Eine Wohnung, parterre, 2 freunde 
liche Stuben, Küche und Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. (5783 

Rob. Scheffler. Feſtungsſtr. 12. 

Die bisher von Kreisausſchuß⸗ 
Secretair Weiſe innegehabte Woh⸗ 
nung. Marktplatz 7, iſt vom 1. April 
anderweit. zu vermieth. J. Kalmukow. 


seinen Bauplatz 

nebſt ſchönem Garten, in der Taback⸗ 
ſtraße gelegen, beabſichtige ich zu ver⸗ 
kaufen (5699) A. Seick, 

Junger Vreuuerei⸗Verwalter, eu, 
der Abſicht hat ſich im Laufe des 
Sommers zu (5750) 

verheirathen 

d. e. aber an Damenbekauntſchaft fehlt, 
bittet j. Damen, j. Wittwen n. ausgeſchl 
zw. 18 b. 30 Jahren vertrauensvoll 
Off. u. Beifügen d. Photographie No. 
999 poſtl. Straßburg niedertegen zu 
wollen. Vermögen erw. jed. n. Bedingung. 


Ein junger Kaufmann 
28 Jahre, ev. mit blühendem Geſchäft, 
wünſcht die Belanntſchaft einer jungen 
Dame von 18—25 Jahren aus guter 
Familie zu machen. Damen od. Eltern, 
die gewillt find, auf dieſes aufrichtig 
gemeinte Geſuch einzugehen, werden ge⸗ 
beten, Familienverhältniſſe ꝛc. unter Nr. 
5874 an die Exped. des Geſ. einzu⸗ 
reichen. Vermittler verbeten. Diskretion 
zugeſichert. 


— —— .. n ww 4 3 dalä—üäk 
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Für 


einen Lehrling 
mit erforderlicher Schulbildung. 
Ed. Lange, Dt. E 


Ein Lehrling 
findet in meiner Colonial⸗Waaren⸗ 
Handlung Aufnahme. Derſelbe muß 
die nöthige Schulbildung beſitzen, auch 
volniſch ſprechen. (5785 
Lindner & Co. Nachf, Gramdenz. 


Zwei Lehrlinge 
können von ſofort eintreten bei 
4087] E. Deſſonneck, Maler. 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, welchre 
die Buchbinderei 
und das Bitdereinrahmen gründlich 
erlernen will, kann ſich melden 
Gehrke's Buchhandl., Oſtero de Opr. 


Ein Gärtuerlehrling 
wird von ſofort gefucht. 158171 
Dom. Milewo bei Hardenberg. 
Gärtner A Riek. 

Für mein Neſtaurations⸗Geſchäft 
ſuche fofort „5816 

einen Lehrling 
und am 1. April > 
einen Laufburſchen. 
Hermann Regier, Oſterdde Opr. 

Für utein Material⸗ und Colonial: 
waaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
von ſogleich oder fpäter (5816) 

zwei Lehrlinge. 
Max Dähn Nachfolger, Cul m. 

Eine 38jähr. gebild. Dame aus gut. 
Fam ſucht Stellung zur ſelbſt. Führung 
des Haushalts und Erziehung mutterl. 
Kinder. Näheres zu erfragen unter 
. Ei. poſtlagernd Marwalde Opr. 
bei Gilgenburg [5645 

Für ein größeres Rittergut wird ein 

älteres Wirthſchaftsfränlein 
für einen älteren, alleinſtehenden Herrn 
geſucht. Diefelbe muß im Kochen perfekt 
ſein. Copie der Zeugniſſe erbeten. Im 
Nichtbeantwortungsfalle iſt Stellung 
beſetzt. Antritt per 1. April. Gehalt 
nach Uebereinkuuft. 

Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Unfichrift Ne. 5543 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 

Ein Lehrmädchen 
aus achtbarer Familie (moſaiſch), das 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, ſuche 
ich für ſofort. Antritt od. p. 1. April. 
Ww. Moſes Meyer, Schubin. 
Poſamentir⸗, Kurz, Schuh⸗ u. Weißw. 


(5611) 
plan. 


— nennen nennen 


— 


99899888999880902533233559 


= 


= 


Pfr. Senft’s Institut 
zu Schönſee Weitpr. 


bereitet zur 


Poſtgehilfen⸗Prüfung 


vor. Günſtige Erfolge die beſte 
Empfehlung. Pract. Anleitung in 
Telegraphie. Honorar u. Penſion 
50 Mk. monatlich. Eintritt jeder 
Zeit. (3173) 

SIBSARASGTEFI2S 


Poſtſchule Stettin. 


Proſpekt durch Direktor Weber daf 


Schuelldampfer 
Bremen — Newyork 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Juvalidenſtraße 93. 


Lulmer chef erg 


hell und dunkel, vorzüglich in der 
Rehdener Niederlage. 
65) A. Lehmann. 

* * 2 0 
Einfachbier 
vorzüglich, in Gebinden und Flafchen, bei 
A. Lehmann, Rehdeu. 


Ca ffece's 


roh nnd gebrannt, zum Preiſe 


zügliche Qualitäten und ſehr preiswerth, 
i (5614) 


et 2 
A. Lehmann, Rehden. 


€ Ein unübertroffenes Heil⸗ 

mittel gegen alle Arten Ner⸗ 
venleiden iſt allein das echte 
Professor Dr. Lieber's & 


Nerven-Kraft-Elixir, 
beſonders gegen Stwädesuftände, 
7 Seriflopfen, Augſigefüßte, Beklem- 
mung, Schlafloſigkeit, nervöſe Erregungen 
u. .. w., in Fl. zu 1½, 3, ö u. 9 K Als ein 
probates Heilmittel können allen Magens 
kranken die echten St. ae 
empfohlen werden, A Flaſche zu 1 und 2 4 
Ausfübrl. im Buche „Rrankentroß “gratis in; 
Köln a. Rh.: Hanpt-Devot Einuora- 

Apotheke, Glockengaſſe, 
Graudenz: in den bek. Niederlagen, 
Eulm: J. Bibicki & Co. (en gros) und 
taft allen Apotheken. (3466) 


Offerire täglich (4242 
friſche Zander 
in jeder Größe, per Poſtkolli bis zu 
10 Pfd, pro Bid. 40 Pf., auch mitunter 
Karpfen n. andere friſche Liſche 
nach jeder beliebigen Beſtellung. 
A. Zimak, Fiſchhandlung, 
Oſterode Oſtpr. 
ff. geränch. Bücklinge, Bofttifte, 
55 M. 2,20; ff. marin. Bratheringe, 
oftdoſe, rc. M. 3,00; ff. Heringe i. 
Gelee, Boitdofr, fre. M. 3,00, offerirt 
Holst. Fiſch äucherei, Otteuſen. 


Fahlleder, Brandſohlleder, 
Sohlleder, Vacheleder 


billigſt in der Lederbandlung und 
Zurichterei von A. Domke. 5579] 


Groß. Poſten Roßklauen 


und Sohlleder⸗Köpfe 
billig ft in der Lederhandlung und 
urichterei von A. Domke. [5580] 


Rollladenriemen 
braunes u. ſchwarzes Heſchirrleder 
Weißgaarleder 


in großer Auswahl in der L'der⸗ 
handlung u. Zurichterei v. A. Domke. 


Strümpfe u. Längen 
werd. ſauber u. ſchnell geſtrickt, Strümpfe 
werd. zum Anſtricken angenommen in der 
Maſchinenſtrickerei Nonnenſtr 3 A. Hiller 

Herren⸗ und Damen⸗Garderobe 
wird ſchnell und gut chemiſch gereinigt, 
Herren⸗Garderobe unzertrenntgefärbt 

A. Hiller, Nonnenſtraße 3. 
Dampf ⸗Bettfedern⸗Neinigung. 
Nonnenſtr. 3 (55733 A. Hiller. 
Wäſche wird ſauber angefertigt 
Kaſernenſtr. 12a, rechts. (5782 

Ein fait neuer Kammgarn - Anzug 
Iſt billig zu verkaufen. Näh. unt. Nr. 5800 
in der Exped. des Geſ. zu erfragen. 


Grosse Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Federn 
b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 4p. 
Preiscourante gratis u franko. 
Viele Auerkennungsſchreiben 


Tapeten 
on 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck 
Streichfertige Oelfarben, Firniß 
Lacke u. j. w. offerirt billigſt 
E. Dessonneck. 


Ein Sandſteinläufer 


3 6“ Durchmeſſer, w. z. kaufen gefucht. 
Offerten werd. brieflich m. d. Auch 


Nr. 50 durch die Exped. d. Gef. erb. 


von 
Mk. 1.20 bis Mk. 2.00 pro Pfd., vor: | 


eg ante ecke 
Zwiebeln 


mittelſtark, verſendet gegen Nachnahme 
den Ctr. zu 5 Mark frei Bahn Thorn 


A Noritz Kaliski, Thorn. 


RE Dom. Auguſtwalde b. Wariaie 
lianowo hat ſehr ſchöne (5556) 


Seradella 


a Ctr. 6 Mk verkäuflich, ſowie 4 St. 
Sjähr,, edel gez flotte 


Pferde, 


Ein Haus 
in Danzig, (Rechtſtadt) ca. 12,000 
Mk. Miethe jährlich tragend, auf eine 
l. Landwirthſchaft zu vertauſchen. Gut⸗ 
haben 60,000 Mk. Retourmarken erb. 
Näheres bei A. Pohl, Danzig, 
625ʃ) Poggenpfuhl 25. 

Em altrenommirles (5022) 
in einer Provinzialſtadt Meftprenfieng, 
das der Neuzeit entſprechend eingerichtet 
iſt und deſſen Rentabilität nachgewieſen 
wird, iſt umſtändehalber mit vollſtän⸗ 
digem Inventarium bei 20000 Mark 
Anzahlung zu verkaufen. Gfl. Offert. 
werden brieflich mit Aufſchrift Ne. 5022 
durch die Expedition d. Geſell. erbeten. 

Ein altes eingeführſes 


Colonialwaareu⸗ 
ulld Deſtillations⸗Geſchäft 


Glogowski & Sohn 


Maſchinen-Fabrik und Keſſelſchmiede 
INOWRAZLAW 

| empfehlen zu billigſten Breifen und coulanten Conditionen 

Drillmaſchinen 


von 
„Rad. Sack -Plagwitz 
mit kasten Saarkaftenvegulirung, 8 e| 
owie von 2 F.⸗Stuten, 2 dunkle Schimme 
Siedersleben & Zimmermann. er Schimmel (genaue 
n Rud. Sack, Bölte ete., 


Paſſ.) zu verk. 
Breitsäemaschinen Beermann's Patent, ſowie Thoruer 


Be 


& Düngerstreuer (Patent Hampel & Schlör), Laake'ſche Wiesen- 

5 und Acker- Eggen. 

Düngermühlen (Patent Weber), 
Bud. Sack's 


in beſter weißer Ouolität, fehr er⸗ 


LEE off 5 iner ige! a 
ee Eiefkultue * Aniverfalpflige || teanreich, frühreif, für jeden Boden | mit guter Kundſchaft (neue Gebäude 
RS — fowie vollitändige Erſatztheile für dieſelben, paſſend, Preis 160 Mark pro Tonne, und großer Hof) ift von ſoſort zu vers 


kaufen. Anzahlung 9— 12000 Mork. 
Meld. werden briefl. mit Aufſchr. 5039 
durch die Expedit. des Geſelligen erbet. 

Famtlienverhältuſſe halb. verkaufe mein 


Möbel⸗Heſchäft 


nebſt Lager, mit auch ohne Haus, belegen 
in einer größeren Provinzialſtadt Poſens, 
zählend über 17000 Einwohner, Militär, 
Gymnaſium ꝛc, mit feiner Kundſchaft 
und gutem Nenommee, unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen. Offerten unter 
Nro. 5912 an die Exped. d. Gef. erb. 
Ein ſehr gut eingeführtes, ſeit drei 
Jahren beſtehendes 58 


Putz⸗, Kutz⸗ u. Weifinatet- 
Geſchäft 


0 


5 Nor malpflüg 
drei- und »ierschaarige Schälpflüge in beiſctied. Stärken, 
: Grubber, Magen. Häufel- u. Jaetepflüge, 
Ackerwalzen aller Art ze. ıc. 

Breisliften gratis und franko. 


8 = 
RK 8 


| offerirt gegen Kaſſe (4058) 

| Sieg, Raczyniewo b. Unislaw, 
— Kreis Kulm. 

| Plonchaw be Gottersfeld 

Weflpr offeriet 15298] 


Santhafer 


in ſchöner weißer Qualität, ſehr ertrag⸗ 
reich, für jeden Boden paſſend, pro 
Tonne 150 Mank gegen Kaſſe. 


Für Braugerſte und Hafer 
7 zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Babnftation, und bitte um 
A Bemeſmuſter- Offerten. Gustav 

Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr 121. 


vollkommen arsenfrei, liefert 


Chemische Fabrik 


85 i ide 2 

| Peischow Davidsohn in 11 E in einer BE: 940 5 Polen, u 
— einzige am Orte, iſt wegen Verhei⸗ 

5 Dan — 1 S ER | . ' rathung der Juhaberin ſofort unter gün⸗ 

— ſtigen Bedingungen gegen Anzahlung 


— N —— neue Sorte, nur noch 26 Centner 


vo handen, Preis 12 50 Mk. p. Centner, 


zu verkaufen. Waarenlager 910000 Met, 
aber courant. Offerten unter Nr. 5838 
an die Exped. des Gl ſ. erbeten. 


;zu Fabrikpreisen, Theilz, 15 jähr. 


? alte bewährte, ſich für jede — 
tarant. anco-Probesendung be- 0 7 EIS, [> — 
willgt ane 2 6 eignende, ns vo: ä — — 
g terernde Sorte — in leſem Ju * 


stehen z. Diensten. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Kommandanten- 
strasse20. Berlin S. W. 19. (8761) 


1 n ; 
a 155 b.70 Proz. Ersparnis 
Sul Offerire von mir erfundene, 
dem Reichs: Patentamt an⸗ 
gemeldete, 
und billigſte anerkannte 


auch genehmigte, als beſte 
(3043 g) 
as Suar. Rreu ner 
Gas⸗Spar⸗ Brenner. 
Muſter werden nur gegen vorherige Ein⸗ 
ſendung von 1,50 Mark oder gegen Nach: 
nahme durch Oscar Miseh, Brom: | 
berg, Danzigerſtraße 21, ein neſandt. 
In Kl. Ottlau bei Marienwerder hat abzugeben 5 5865 
nl Fahrke, Omulle bei Stemphansdorf. 
Lutte Emule bei Stemphansdorf. 
ſtehen zum Berkauf 


ere , geg ntant sn Eil Tolhbr. Wallach 


1) Ein Coupee (Broom) gebaut von und auf ollen Ausſtellungen mit den 8 ud 
Kühlſtein in Berlin, für ½ des erſten Preiſen ausgezeichneten mit Stern (Karoſſier), 4½ Jahre alt, 
Kaufpreiſes. Preis 750 Mk. 7“ groß, ſtarkknochig, gaͤngig und 


| 22 2 1 2 5 
2) 5 A re 1105 Original — Leutewilzer e 1 zum Verkauf in Anna⸗ 
rüblftern, für ½ des Kaufpreiſes. Eunkelrübensamens erg bei Melno. 


120 Pfund hol, wiegend. — Preis 180 
Mart pro Tonne, offerirt gegen Kaffe 

Sieg, Naczyniewo b. Unislaw, 
(4059) Kreis Culm 


20 Tonnen gute, blaue 


Saat⸗Lupine 


vro Cir 5 Mk, frei Parlin, hat zu ver⸗ 
kaufen Gawronitz bei Terespol 


20 Bir. Tpnolhee 


N 
N 
\ 
8 
5 
\ 


(5536) 
Preis 550 Mk. (5830) Ein dunkel ⸗kirſchbr 5 
3) 4 Stück ſehr praktiſche Wald: hat begonnen und verkaufe ich bei Ent⸗ Ein dunkel⸗kirſch ranner Hannöverſcher 
und Rodepftüge a 20 Mk. nahme 3429) K 4 
4) - E e vierſpännig, für v. 125 Kilog., das Kilog. mit 2.40 Mt. Ol li * 2 en 
5, Mark. üb. 25—50 25 
45.0 Be a 8 Jahr alt, 5˙ 5“ hoch, welcher bei mir 


N 5 77 7 1 N 
Sehr glnfliger Kauf. 
in Kl. Leiſtenau, 180 
ſtändig. Juventar, neue 
ter ſehr günſtig. Beding. zu 
zen oder auch getheilt zu 9 
6 nach liebereinkunft. Reflek⸗ 5 
K A. Seelig, Leſſen 
in beſter Kultur, über 100 Morgen groß, 


\ Beabſichtige mein 
N 
6% Morg, gut. Weizen und 
maſſiv. Gebäuden, ſchöne 
} jedem nur aunehm⸗ 
N verkaufen. 15000 Mark 
* tanten wollen ſich melden 
H Y 
£ 
Sr — PA 
— Le — — 
mit allem lebendem und todtem Inven⸗ 


Grundſtück 
N Roggenboden, beſtes voll⸗ 
N Lage, Umſtände halber un⸗ 
baren Preiſe im Gan⸗ N 
\ feſte Hypothek. Anzahlung 5 
bei (5763) 
5 Wpr. K 
Mein Grundſtück 
tar, feſte Hypothek, bin ich Willens, 


Käufern wird bei rechtzeitiger Mel⸗ 0 . krankheitshalber aus freier Hand zu 
dung Fuhrwerk nach Bahnhof Marien⸗ Bei Entnahme von 150 Kilo und abgedeckt, ſteht zum Verkauf. (5416) Wen j 0 15908 
werder und Garnſee geſtellt. darüber gewähre ich Rabatt. Beſichtigung jeder Zeit. Ludwig Juhnke, Ja ſtrow, Wpr. 


Frhr. v. Buddenbrock. 


Eine faſt neue (5503) Otto Steiger, 


Torſſtechmaſchiue e Seen 
. Feld. Gartenſinereee 
Eſchen⸗ und Nüſternholz en ee e 


ſuche in guter Qualität zu kaufen. Julius Wollenweber, Neuenburg. et N) hy U e n 


(5524) A. Ventzki, Grandenz. N A 
FE : Zur Saat: 

Sägeſpähne 8 fee au Verkauf Dom. Pniewno 
ro 3 Scheffelſack 40 Pfg., hat abzugeben 9 1 8 
Ip ala Slentz (wei) Eine hochtragende Kuh 

Gerſte (Brobiieier) 
rt a 
Wicken 
Dom. Mendritz bei Gr. Leiſtenau. 
Hochfeine, verleſene, frühe 
Saat-Erbsen 
hat noch abzugeben (5445) 
Max Scherf. 


Offerire zur Saat perz&afie 


Peluſchken 


pro Ctr. 7 Mk., 


Pommerſchen Hafer 


pro Ctr. 7,50 Mk. 
A. D. Tidemann, (3743) 
Cbelmonietz bei Schönſee Weſtpr. Runter Nr. 5905 a. d. Exv. d. Bl. 


Sittno ver Gollub. Sponnagel. 
DE EDER 


2 Jucker 


braune Stute, 7 Jahre, Rappſtute, 4 
Jabre, complett gefahren, verkauſt für 
feſten Preis 1600 Mk. Rittergut 
Oſchen bei Groß Krebs Wpr. (5759) 


3 ſchöne, jährige 


Hausgrundſtück 
von 5 bis 20 Morgen am Hauſe, wo 
Obſtgarten u. Waſſer iſt, wird in einem 
Dorfe (am Walde) zu kaufen geſucht. 
F. Kuſchel, Biſchwalde b. Löbau Wpr. 

1 pe 85 I ede ＋ 

Grundstücks - Verkanl, 
51 Hektar, 40 Ar, ca. %, Ackerland, 
Weizenboden, ½ Wieſen incl. Torfſtich. 
¼ Meile von der Bahn, ½ v. Chanſſee, 
veränderungshalber billig zu verkaufen. 
Gebäude faſt neu, Inventur gut. Off. 
w. u. Nr. 5041 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 

Mein in Elbing belegenes 

Grundſtück 

in welchem ſeit mehr als 30 Jahren 
ein Materialwaaren⸗ u. Schankgeſchäft, 
mit Einfahrt, betrieben wird, beabſich⸗ 
tige wegen Krankheit zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 12000 Mark. Offerten unter 
Nr. 4998 an die Exped. d. Gef. erb. 


N 7 N 7 77 
2 1 
Vorzügliche Rittergüter 
von 1700 bis 3600 Morg. culmiſch, ſo⸗ 
wie andere ländl. Beſitzuungen von 30 
bis 400 Morg. culm, offerire ich zum 
gefälligen Ankauf. Retourm. erb. 
A. Pohl, Agentur für Grundbeſitz 
Danzig, Poggenpfuhl 25. 
Für ausw Käufer ſucht Güter 
jeder Größe Köhler in Leſſen. 


Eine Forderung 


an die russische Reichsbank. 


die Amortiſation 1905 beendigend, 

iſt mit bedeut. Rabatt zu ced. 
Näheres unter 5032 in der 

Expedition des Blattes. 


verkauft H. Bark, Staugendorf. 


Eine hochtragende Kuh 


in 8 Tagen kalbend, zu verkaufen. 
(5508) Dobberſtein, Voßwinkel. 


* 5 + 

Kaſtrirer Malleck 
ſucht Beſitzer Stümer, Wiewiorken. 

Kaſtrirer Malleck 


wird auf Dom. Taubendorf gewitnfcht. 


Schanl⸗ 1. Gaſtwirthſcaſt 


in einer größeren Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
Stadt iſt unter günſtigſten Bedingungen 
ſofort gegen eine Anzahlung von 3600 
Mark preiswerth zu verkaufen. Offert. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5794 
durch die Expedition des Geſell erbeten. 


Gaſtwirthſchaft 
wird zu pachten oder auch zu kaufen 
geſucht, am liebſten auf dem Lande. Sf. 
er 


Krankheitsh. verk. m. ganze Baum⸗ 
ſchule beſt. a. ein. 100 Apfel⸗ u. Birn⸗ 
bäumch. d. vorz. Sort., verſch. Sträuch. 
u. vered. Roſen, ebenſ. ſämmtl. Bienenw. 
m. Auf: u. Unterſätzen v. Stroh u. Holz z. 
Mobil⸗ u. Stabilb. Habe a. etw. 30 Ctr. 
Melonengerſte u. ein. Schifl. ſchw, ſehr 
ertragr. Hafer. abzug. Gramten b. Raud⸗ 
nis Wpr., im März 1891. Zech, Lehrer. 


Düngergyps 
nach allen Bahnſtatienen und ab Lager 


offerirt billigſt Jacob Lewinsohn, 
5798) Eiſenhandlung. 


Schr ſchöne, frühe, verleſene 


Sdat-Erbsen 


fowie 6 Eentiter 


N 90 
Küm mel 
verkauft die 15475) 
Domaine Schoetzau b. Rehden. 


= cn. r — 


1 


Herztin 
dieſe h 
beſonde 
Frau, 

Une ei 
nünftig 
ganzes 


